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Das dentſcheruſ ſiſche Verhä itniß

bis 1890.
Die ſenſationellen Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“ über

das deutſchruſſiſche Verhältniß bis 1890 haben natürlich die
allgemeine Anfmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Die deutſche
offiziöſe Preſſe weiß noch nicht recht, was ſie darauf antworten
ſoll, und ſchweigt, nur der „Hamb. C.“ läßt ſich auf eine ſehr
allgemein gehaltene Erwiderung ein, in der wohl nur aus dem
Bedürfniß, doch irgend etwas zu thun, um die Bedeutung der
Enthüllungen abzuſchwächen, die Frage aufgeworfen wird, ob
denn das „Einverſtändniß“ nur von einer oder beiden Seiten
ſchriftlich fixirt worden ſei, und ſchließlich das Befremden
ausgeſprochen wird, „daß Kaiſer Wilhelm II., den der
große Staatsmann doch zweifellos in die Wege und
Ziele ſeiner Politik Ut eingeweiht hatte ein ſo wichtiges
Inſtrument, wie das deutſchruſſiſche Einverſtändniß gegen-
ſeitiger Neutralität, nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck
ohne die gewichtigſten Gründe, zu denen wir vor Allem die
Rückſicht auf den Dreibund zählen aus der Hand gegeben
haben ſollte.“ In dieſen Auslaſſungen iſt nur das Zuge-
ſtändniß bemerkenswerth daß nur die gewichtigſten Gründe
die Aufgabe eines beſtehenden Einverſtänd niſſes mit Rußland
hätten rechtfertigen können, alles Uebrige ſind nur Verlegen
heitsphraſen. Es fragt ſich nun, was können dieſe gewichtigen
Gründe geweſen ſein Der „Hamb. C.“ deutet bereits
ſchüchtern auf einen aber wahrſcheinlich den
einzigen hin, der für die Handlungsweiſe ins
Treffen geführt werden könnte „die Rückſicht
auf den Dreibund“, und die „N. Fr. Pr.“ in Wien unterzieht
ſich der Aufgabe, dies des Weiteren auszuführen. Das Wiener
Blatt giebt zu, daß durch die geniale Aktion Bismarcks Deutſch
land ſich thatſächlich in einer außerordentlich günſtigen Lag be
funden habe. Gegen etwaige franzöſiſche Angriffe war es
ſowohl durch den Dreibundsvertrag, als durch den Neutralitäts-
vertrag mit Rußland geſchützt, gegen Rußland konnte es auf
die Unterſtützung OeſterreichUngarns rechnen, bei einer Kooperation
Rußlands und Frankreichs auf den Dreibund. Das Blatt
fung es jetzt erſt verſtändlich, was die Klage Bismarcks

Wien und ſpäter: „daß durch Caprivi der Draht,
der Deutſchland mit Rußland
erriſſen worden ſei!“ zu bedeuten hatte. Die „N. Fr. Pr.ſucht dann aber die Handlungsweiſe Caprivis zu vertheidigen.

Das von Bismarck ſo geſchickt verwendete Syſtem diplomatiſcher
Bollwerke, von denen eines das andere ſtützte, hätte auf der
Grundlage des Mißtrauens geruht. Dies kränkende Mißtrauen
hätte früher oder ſpäter das Verhältniß OeſterreichUngarns zu
Deutſchland lockern können und es wäre daher von Caprivi
vielleicht nicht ſo unklug geweſen, wenn er die Beziehungen zu
Rußland abbrach, weil er das unbedingte gegenſeitige Vertrauen
Deutſchlands und Oeſterreichs für werthvoller erachtete, als
eine Neutralitätsverſicherung Rußlands von problematiſcher
Aufrichtigkeit, die überdies durch das augenfällige Beſtreben
Alexanders Ul., Anknüpfungen in Frankreich zu ſuchen,
äußerſt fadenſcheinig geworden war.“ Das Wiener Blatt
iſt mit der letzten Tirade wieder einmal auf dem alten Jrr-
pfade. Augenfällig ſind doch die gekennzeichneten Beſtrebungen
Alexanders III. erſt nach dem Rücktritte Bismarcks geworden,
alſo wohl zu der Zeit, als der Draht mit Deutſchland abge
ſchnitten worden war.

Unmittelbar auf die Ausführungen gegen die „Hamb. N.“
läßt, wie wir ſchon geſtern kurz mitgetheilt, die „N. Fr. Pr.“
dann ein Jnterwiew folgen, das ihr Vertreter mit einem
„deutſchen Staatsmanne“ gehabt hat. Der Staatsmann wird
nicht näher bezeichnet, aber gewiſſe Abkürzungen in der Anrede
ſollen wohl auf den Fürſten Bismarck hindeuten, in welcher
Annahme man noch dadurch beſtärkt wird, daß der Bericht aus
Hamburg ſtammt.

Der Staatsmann ſpricht ſich zunächſt über die politiſche Bedeutung
des Zarenbeſuches in Frankreich aus. Der Beſuch ſei durch das
ruſſiſche Jntereſſe, das bisherige Verhältniß mit Frankreich aufrecht
zu erhalten, bedingt geweſen neue Abmachungen ſeien nicht getroffen
worden. Thatſächlich bilde der Beſuch nach der Dreibundſeite hin
eine Erhöhung der Friedensgarantie. Anders liege allerdings die
Sache in Bezug auf England. Eine Lockerung des Dreibundes ſei
nicht zu befürchten, wenigſtens nicht in dem von England angedeuteien
Sinne. Wenn die ruſſiſch-franzöſiſche Entente, ſagt der Staatsmann,
den Sinn hätte, den ihr die Pariſer Chauviniſtenpreſſe und die
Londoner Jingoblätter zuſchreiben, ſo würde die natürliche
Folge davon nicht eine Lockerung, ſondern eine Befeſtigung des Drei-
bundes ſein. Wenn eine Lockerung einträte, ſo würde das nur be-
weiſen, daß in Paris nichts abgemacht iſt, was den Dreibund oder
einen Theilnehmer desſelben bedrohen könnte. Aber einſtweilen glaube
ich überhaupt nicht an ſolche Lockerung, weil ich noch keine Urſache
dazu ſehe.“ Ein Bündnißvertrag ſei allerdings nur Menſchenwerk,
das hinfällig werden könnte, wenn die Gründe nicht mehr vorhanden
u die den Abſchluß herbeigeführt haben, das wäre im vorliegenden
Falle, wenn die Gefahr eines ruſſiſchen oder re e franſſchen
Angriffes auf einen der Contrahenten nicht mehr zu
befürchten g. Trotzdem dieſe Gefahr kaum mehr beſtehe,
brauche der Vertrag doch noch nicht hinfällig geworden ſein, denn er
bilde eine erneute Friedensgarantie, bedrohe Riemanden und ſtelle
einen feſten Faktor der europäiſchen Rechnung dar aber das ſei
ſicher, daß kein Staat, der ſelbſtſtändige Politik treibt, einen Verkrag
halten kann, wenn dieſer anfängt, ihn an der wirkſamen Vertretung
ſeiner eigenen Intereſſen zu hindern dann tritt der Fall ein, den der
Urheber des Dreibundes im Auge hatte, als er ſeiner Zeit im Reichs
tage erklärte, keine Großmacht könne auf die Dauer im Widerſpruche
mit den Intereſſen ihres eigenen Volkes an dem Wortlauke irgend
eines Vertrages kleben, f. ſei ſchließlich genöthigt, offen
zu erklären: Die Zeiten haben ſich geändert, ich kann den
Vertrag nicht mehr halten und muß von demſelben zurücktreten
Wenn ſich z. B. ein ruſſiſchfranzöſiſches Einvernehmen gegen
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England herausbildet, ſo können Umſtände eintreten, die bewirken,
daß Jtalien, das in Afrika mit England gemeinſchaftliche Intereſſen
hat und auch auf den maritimen Schutz Englands gegen Frankreich
angewieſen iſt, durch England in die Verſuchung gebracht wird, ſich
von ſeinen Bundesgenoſſen abzuſondern, falls dieſe es in ihrem Jn-
tereſſe für erſprießlich erachten ſollten, die ruſſiſch-franzöſiſche Aktion

egen England zu begünſtigen.“ Oeſterreich Ungarn würde mit
ngland kaum in einen Gegenſatz kommen, weil ſeine Intereſſen im

Orient mit denen Englands parallel liefen. „Aber in einer ganz
anderen Lage befindet ſich doch Deutſchland, und ich kann mir
ſehr wohl vorſtellen, daß Situationen eintreten, in denen dieſer Staat
es als Pflicht gegen ſich ſe bſt empfindet, eine etwa vorhandene
ruſſiſch franzöſiſche Kooperation gegen England ſeinerſeits zu unter
ſtützen. Die Anfänge dazu liegen ja auch bereits vor.“ In der oſt
aſiatiſchen Frage ſei dies bereits geſchehen, auch Deutſchland werde
ſich den Konſequenzen ſeiner damaligen Handlungsweiſe nicht mebr
entziehen, ſelbſt wenn es wollte. Es gäbe abſolut kein deutſches
Jntereſſe, das uns nöthigte, den ruſſiſchen Wünſchen in Aſien ent
gegenzutreten, namentlich nachdem die Bahn einmal eingeſchlagen
iſt. Die deutſche Politik würde unbedingt Schaden

Richtung, die ſie zu Gunſten
Rußlands genommen hat, ohne erkennbare und zwingende Gründe
wieder wechſelt. Nachdem wir die Hand Rußlands einmal ergriffen
haben, müſſen wir ſie auch feſthalten in Fragen, wo unſere eigenen
Intereſſen uns dabei nicht im Wege ſtehen. Wenn das Gegentheil
geſchähe, wenn zum Beiſpiel wieder engliſche Einflüſſe die Oberhand
in unſerer Politik erlangten, ſo würde das den Erfolg haben, daß
wir Rußland an einer ganz beſonders empfindlichen Stelle verletzten
und gegen uns mißtrauiſch machten, was uns von der engliſchen
Seite keinerlei Nutzen einbrächte, unſere europäiſche Situation aber
gegen jetzt weſentlich verſchlechtern würde.“ Das brauche das Ver-
hältniß zu OeſterreichUngarn nicht zu tangiren, da dieſes kaum ge-
neigt ſein würde, an der Seite Englands einer deutſch
ruſſiſchfranzöſiſchen Koalition gegenüberzuſtehen und andererſeits
Deutſchland Rußland gegen England unterſtützen, ohne ſeine Drei-
bundpflichten zu verletzen. Schwierigkeiten könnten höchſtens mit
Italien entſtchen, das ſich ſchließlich zu entſcheiden haben werde,
ob für oder gegen England, denn die große, Alles beherrſchende
Weltfrage ſei zur Zeit zweifellos der ruſſiſchengliſche Antagonis
mus. Zum Schluß ſpricht Kch der Staatsmann ſehr befriedigt
über das jetzige perſönliche Verhältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und dem Zaren aus, welches gegen das früher unter Alexander III.
beſtandene ſehr verbeſſert ſei beide Herrſcher wüßten ſich, abge
ſehen von ihrein europäiſch- politiſchen Einverſtändniß, namentlich
auch in der perſönlichen Vertrekung des legitimiſtiſch monarchiſchen
Prinzips einig.

Sehr richtig bemerken hierzu die „B. N. N.“: Unſer
Bündniß mit OeſterreichUngarn hat, oder hatte zu jener Zeit,
Frankreich unmittelbar nicht im Auge. Wenn das deutſch
öſterreichiſche Bündniß und ſeine ſpätere Ergänzung durch
Jtalien bis heute eine, vielleicht die ſtärkſte Garantie des
Weltfriedens geweſen iſt, ſo war das deutſchruſſiſche Abkommen
wohl nicht weniger eine ſolche Garantie, weil es
jede franzöſiſche Offenſivpolitik gegen Deutſchland von vorn-
herein ausſchloß und lahmlegte. Das deutſch öſterreichiſche
Bündniß iſt zwar erſt 1888 veröffentlicht, aber im Einvernehmen
der beiden verbündeten Mächte bereits im Jahre 1879 dem
Kaiſer Alexander II. mitgetheilt worden. Die Weigerung des
Grafen Caprivi, dieſes Verhältniß zu Rußland noch 1890 zu
erneuern, ſteht in gleicher Linie init ſeiner Auffaſſung, Deutſch
land ein Opfer von 40 Millionen jährlich zuzumuthen,
um „die Verbündeten wirthſchaftlich zu ſtärken“ und
in Kronſtadt „nur eine Wiederherſtellung des europäi-
ſche Gleichgewichts“ zu erblicken. Oeſterreich Ungarn
würde allen Grund gehabt haben, ſich dem Grafen Caprivi
noch dankbarer zu erweiſen, wenn er durch Erneuerung
des Abkommens mit Rußland, anſtatt durch eine antiruſſiſche
poloniſirende Politik, von Europa die Beunruhigung fern ge
halten hätte, die von Kronſtadt an ſich in ſteigendem Maße
des Welttheils bemächtigte und die namentlich in Frankreich
die Wogen des Chauvinismus von Neuem entfeſſelt und eine
ſo hochgeſteigerte militäriſche Kriegsbereitſchaft der Republik
zur Folge gehabt hat.

L ä.
Deutſches Reich.

Kaiſer Wilhelm nahm geſtern Vorträge entgegen und
gedachte Abends nach dem Krupp'ſchen Schießplatz bei Meppen
abzureiſen.

Prinz Heinrich iſt geſtern Abend 9 Uhr 50 Min. auf der
Wildparkſtation eingetroffen und hat ſich alsbald nach dem Neuen
Palais begeben.

Prinz Georg von Sachſen iſt Sonntag Abend in Begleitungvon zwölf Stabsofftzieren in Kiel eingetroffen und auf dem Bahn-

hofe von dem Prinzen Heinrich empfangen worden. Prinz Georg
und ſeine Begleitung werden bis Mittwoch die Hafenbefeſtigungen
beſichtigen und ſich dann nach Alſen begeben.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Koblenz: „Die Grofz-
herzogin von Baden richtete an den Ober- Bürgermeiſter
Schueller ein Dankſchreiben, in welchem ſie in ſehr warmen
Worten der Anerkennung für die Errichtung des Kaiſerin Auguſta
Denkmals und ihrer Freude über die Enthüllungsfeier und die
erhebenden Eindrücke, die ſie hierbei erhalten, zum Ausdruck
bringt. Es heißt darin unter Anderem:

„Das weihevolle Denkmal wird unerreichbar bleiben, nicht nur
in künſtleriſcher Wirkung, ſondern vor Allem in der Geſtaltung
der Eigenart desjenigen, was der hochſeligen Kaiſerin Wirken und
Walten in Koblenz bedeutete, und was die Bevölkerung ihr dafür
entgegenbrachte und in der Erinnerung entgegenbringen wird.“

Gleichzeitig überwies die Großherzogin ein Geſchenk von5000 Mark als Stiftung, deren ſenſen alljährlich am 30. Sep-

tember, dem Geburtstage der verſtorbenen Kaiſerin, zu einem
wohlthätigen Zwecke verwendet werden ſollen.

Gouverneur von Wiß mann wird heute im Laufe des
Tages vom Reichskanzler empfangen werden und dürfte

dann definitiv entſchieden werden, ob Herr von Wißmann nach
Oſtafrika zurückkehrt oder nicht.

Der „Reichsanz.“ meldet amtlich die Ernennung des
Frhrn. v. Richthofen zum Direktor der Kolonial
abtheilung des Auswärtigen Amts.

An hervorragender Stelle ſchreiben die „Hamb. Nachr.“:
„Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt von dem zurücktretenden Direktor der

Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes, Dr. Kayſer, bei
den nahen Beziehungen, in denen er zu dem Hauſe des erſten
Reichskanzlers geſtanden hätte, habe er unter dem „neuen Kurs“
bei den leitenden Perſonen erſt allmählich manches Vorurtheil zu
überwinden gehabt. Wir glauben, daß er ſolche Vorurtheile doch
ſchon früher, vor der Entlaſſung des Fürſten Bismarck, überwunden
hat, da er durch ſeine Betheiligung am Sekretariate des Staats-
raths, die auf hohe Veranlaſſung, aber ohne Wiſſen und Mit-
wirkung des ihm vorgeſetzten Reichskanzlers erfolgte, an den Ve-
ſtrebungen betheiligt war, die ſchließlich mit dem Abſchiede des
Fürſten Bismarck endigten.“

Dr. Kayſer wird nicht umhin können, zur Klarſtellung der
Thatſachen hier das Wort zu ergreifen wenn ihm dies

amtlich geſtattet wird.
Von verſchiedenen Seiten wird berichtet, daß die Er

nennung des Wirkl. Geh. Legationsraths Br. Kayſer zum
Senatspräſidenten beim Reichsgericht Allerhöchſt vollzogen ſei
und die Veröffentlichung unmittelbar bevorſtehe.

Jn der „Nat.-lib. Korr.“ finden wir folgende Er
klärnung:

„Auf dem jüngſt abgehaltenen Delegirtentag der nationallib ralen
Partei wurde vom Centralvorſtand zu Nr. 9 der Tagesordnung,
„Kolonialfrage“, folgende Reſolution beantragt: „Die nationalliberale
Partei wird die Regierung auf dem eingeſchlagenen Wege
einer kräftigen und zielbewußten Handhabung der Kolonialpolitik
unterſtützen.“ Dazu wurde von einem der Herren Delegirten be
antragt, die hier unterſtrichenen Worte zu ſtreichen und nur zu ſagen
„in einer kräftigen u. ſ. w. Kolonialpolitik zu unterſtützen.“ Der
Ünterzeichnete trat Namens der Parteileitung dieſem Antrage mit dem
Bemerken entgegen, daß der Centralvorſtand die Reſolution für inhaltlos
erachten und deshalb zurückziehen müßte, wenn die Worte „auf dem ein-
geſchlagenen Wege“ geſtrichen würden. Zur materiellen Begründung
der Reſolution hatte der Berichterſtatter des Centralvorſtands vorher
ausgeführt, daß, nachdem der Frankfurter Delegirtentag im Jahre
1894 einen Tadel gegen die Kolonialpolitik des damaligen
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi ausgeſprochen hätte,
die Partei es der Sache und ſich ſelbſt ſchuldig ſei, jetzt zu erklären,
daß das, was wir ſeit Eintritt des Fürſten Hohenlohe
in das Reichskanzleramt auf dem Gebiete der
Kolonialpolitik geſehen haben uns befriedigt.“ Der
Reſolutionsantrag des Centralvorſtands wurde demnächſt faſt
einſtimmig angenommen. Dieſe neueſte Kundgebung der national
liberalen Partei glaubte der Dirrktor der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes, Herr Dr. Kayſer, wie aus ſeiner Anſprache bei
Eröffnung des Kolonialraths hervorgeht, als eine ihm zugedachte
perſönliche Anerkennung auf ſich beziehen zu ſollen. Dem-
gegenüber erkläre ich unter Bezugnahme auf die jede
andere Deutung ausſchließende Begründungsrede des
Berichterſtatters vom Delegirtentag, daß die nationalliberale Partei,
wie ſelbſtverſtändlich, nur zur Kolonialpolitik der Regierung bezw.
des allein verantwortlichen Reichskanzlers Stellung genommen hat.
Mit den der Entlaſſung des Herrn Dr. Kayſer vorhergegangenen
Differenzen hat ſich die Parteileitung überhaupt nicht beſchäfti t, ge
ſchweige denn, daß ſie beabſichtigt hätte, darüber einen Ausſpruch der
Partei nach der einen oder anderen Seite herbeizuführen. Daran
hat auch der Delegirtentag bei ſeiner Beſchlußfaſſung nicht gedacht.

Barmen, den 25. Oktober 1896.
(gez.) v. Eynern.

Wierdas „Dresdner Journal“ vernimmt, ſind vom Könige
Albert von Sachſen in das Schiedsgericht für die Ent-
ſcheidung der Lippe'ſchen Thronfolgefrage der Präſident des
Reichsgerichts Dr. v. Oehlſchläger, die Senatspräſidenten beim Reichsgericht Dr. Bingner und Dr. Peterſen, ſowie die Reichsgerichtsräthe

Dr. Bolze, Müller und Ege berufen worden.
Ueber eine ruſſiſch-frauzöſiſche Militärkonvention bringt

auf Grund angeblich zuverläßlicher Jnformationen, welche den
„Stettiner Neueſten Nachr.“ von ihrem Berliner Korreſpondenten zu-
gehen, das genannte Blatt folgende, trotz Allem wenig glaubhafte
Meldung

„Wir ſind in der Lage, die hochſenſationelle, faſt von der ge
ſammten Preſſe abgelehnte Mittheilung engliſcher Blätter über
das Beſtehen einer ruſſiſch-franzöſiſchen Militär Konvention
in allen Punkten beſtätigen zu können, nur wäre nach unſeren Jn-
formationen das Datum des Abkommens nicht auf das Jahr 1893
u verlegen. Der vom Präſidenten Carnot und dem Miniſter

Freycinet vorbereitete Vertrag wurde vielmehr ſchon im Jahre 1892
zum Abſchluß gebracht. Als wichtigſter Punkt möge hervorgehoben
werden, daß die für den Kriegsfall getroffene Vereinbarung den
Oberbefehl über beide Armeen, die ruſſiſche und die franzöſiſche, in
die Hand ruſſiſcher Generäle legt. Frankreich hat ſich demnach
ſowohl der politiſchen als der militäriſchen Selbſtſtändigkeit voll
ſtändig begeben.“

Der Marine-Etat für das Jahr 1897/98 iſt, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, fertiggeſtellt und gelangt in dieſen Tagen
an den Bundesrath. Er weiſt gegen das Vorjahr eine Er
höhung auf. Jn der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß eine in mäßigen Grenzen gehaltene Vermehrung ſelbſt
verſtändlich iſt, wenn nicht eine Stockung oder gar ein Rück-
ſchritt eintreten ſoll. Die Erhöhung des Etats ſcheint zunächſt
aus den Vorſchlägen wegen des Baues einiger neuer Kreuzer
hervorzugehen. Außerdem wird das Perſonal verſtärkt, was
bereits in einer Denkſchrift begründet wurde, die dem Reichstag
vor drei Jahren zuging. Darin war eine Vermehrung des
Perſonals auf eine Reihe von Jahren (bis 1900) vorgeſchlagen
ſo daß alſo fortdauernd bis zum Schluſſe der Friſt in jedem
Jahre eine ſchrittweiſe Verſtärkung des Flottenperſonals im
Reichshaushalte zu erwarten iſt. Dieſe Mannſchaftsvermehrung
beruht auf einer ganz allgemeinen Erſcheinung bei den euro
päiſchen Flotten. Jn früheren Zeiten beſchränkte man in den
Seeſtaaten den Mannſchaftsbeſtand auf das Nothwendigſte un
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entließ eine große Anzahl Seeleute. Wurden dann aus be
ſonderen Anläſſen wieder mehr Schiffe in den Dienſt geſtellt,
ſo wurden die n Mannſchaften einberufen.
Dieſes Syſtem war durchführbar, ſo lange die Schiffe
noch unter Segel gingen oder doch als Dampfſſchiffe
noch recht einfache Einrichtungen hatten. Die jetzigen Kriegs
ſchiffe mit ihren höchſt komplizirten Maſchinen verlangen ein
dauernd und durchaus geübtes Perſonal, ſo daß man Leute,
welche Jahre lang nicht in Uebung waren, gar nicht gebrauchen
kann. Schon aus dieſem Grunde müßte man in n
auch ohne die ſtetige Vermehrung der Marine den Mannſchafts-
ſtand dauernd verſtärken. Dieſe Vermehrung trägt andererſeits
zur Erhöhung des Etats bei. Sie betrifft namentlich die Noth
wendigkeit, den Außendienſt in einer der Würde des Reiches
entſprechenden Form verſehen zu können.

Geſtern Vormittag ſind die Bevollmächtigten der Landes-
regierungen, welche in ihren Staaten Vörſen beſitzen, im
Reichsamt des Jnnern zu der bereits angekündigten Konferenz
zuſammengetreten. Jn dieſer Konferenz ſollen, wie ſchon be
richtet, die Grundgedanken bezüglich der Ausführungs-
beſtimmungen für das neue Börſengeſetz feſtgeſtellt werden.
An der Sitzung nehmen unter Anderen Abgeſandte der preu
ßiſchen Staatsregierung, des Handelsminiſteriums, des Mini-
ſteriums für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, des
Reichsamts des Jnnern, der Hanſaſtädte, vertreten durch den
gemeinſchaftlichen Geſandten Klügmann, und der ſüddeutſchen
Regierungen Theil.

Ein unbeabfſichtigter Erfolg! Die öffentliche Proteſt
verſammlung in Frankfurt a. M. gegen die Zwangsorganiſation des
Handwerks, welche der hieſige Fortſchrittsverein einberufen
atte, hatte einen für dieſen Verein ganz un erwarteten Aus

gang. Die Handwerksmeiſter hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden
und ſprachen ſich in überwiegender Mehrheit für den Entwurf aus.
Die von ihnen eingebrachte Reſolution verweigerte der Vorſitzende
Herr Karl Funk, zur Abſtimmung bringen zu laſſen. Aus der Mitte
der Verſammlung wurde hierauf die Abſtimmung vorgenommen, die
eine er drückende Majorität zu unſten der auf dem
Boden der Zwangsorganiſation ſtehenden Reſolution ecrgab.

OeſterreichUngarn.
Reform des Militärſtrafgeſetzes.

Jn einer in Temesvar gehaltenen Rede theilte Honvedminiſter
Baron Fejervary auch mit, es ſei ihm bekannt, daß es den Jn
tentionen des Monarchen entſpreche, daß an Stelle des
veralteten Militärſtraf geſetzes ein neues, dem
modernen Zeitgeiſte entſprechendes geſetzt werde.
Redner fügte hinzu, er werde mit aller Kraft dafür einireten, daß die
zweifellos großen Schwierigkeiten überwunden werden und daß eine
betreffende Vorlage möglichſt bald den geſetzgebenden Körperſchaften
unterbreitet werde.

Jtalien.
Das Verhältniß zu Rußland.

König Humbert erhielt anläßlich der Hochzeitsfeier folgendes
Telegramm vom Kaiſer von Rußland „Möge der Allmächtige dieſen
Tag ſegnen zum Wohle der beiden Nationen, deren Freundſchaft
invergänglich bleiben wird.“

Türkei
Proteſt gegen die Kopfſteuer.

Die Botſchafter der Großmächte erboben bei der Pforte Proteſt
gegen die geplante Kopfſteuer zum Zwecke Ankaufs von Waffen,
weil eine ſolche Maßregel nur Beunruhigung ſowohl in der chriſt-
lichen als in der mohamedaniſchen Bevölkerung hervorrufen würde
und weil außerdem die Befürchtung beſtehe, daß die angekauften
Waffen lediglich zur allgemeinen Bewaffnung der Mohamedaner
dienen ſollen.

Aus Nah und Fern.
Eiſeubahnunglück. Geſtern Morgen ſtießen bei der Station

Haag in der Nähe von St. Valentin (Oeſterreich) zwei Poſtzüge
in Folge falſcher Stellung der Signalſcheiben zuſammen, wobei
zwei Poſtbeaimte, die beiden Maſchiniſten und ein Lokomotivführer
verletzt wurden.

Von den Feloſtürzen in Tirol. Aus Bozen wird gemeldet:
In dem Augenblick, als der Nacht Perſonenzug Atzwang paſſirte,
ſtürzte eine Felsmaſſe auf das Geleiſe. Die Lokomotive
wurde arg beſchädigt und die Paſſagiere mußten mit einem Hilfszug
nach Bozen gebracht werden.

Einen dreifachen Mord und Selbſtmord Wing geſtern
die im Hauſe Kloedenſtraße 7 zu Berlin wohnende Wittwe Limberg.
Dieſelbe hat ſich und ihre drei kleinen Mädchen erhängt. Die Frau
unterhielt mit einem jungen Heizer ein Liebesverhältniß und ſcheint
durch entſtandene Zwiſtigkeiten mit demſelben der Entſchluß zu dieſer
unſeligen That gefaßt zu ſein. Ein vorgefundener Zettel ſcheint dieſe
Annahme zu rechtfertigen.

Wichtiger Fang. Der Haiduk Brkic, der den montenegriniſchen
Emigranten Bazkovic wegen einer beleidigenden Broſchüre gegen den
Fürſten Nikita von Montenegro ermordete, wurde mit noch einem
Genoſſen in Belgrad gefangen. Auf ſeinen Kopf war ein Preis von
15 000 Fr. ausgeſetzt.

Selbſtmord eines Schauſpielers. Der Schauſpieler Gerber
aus Steltin, der in einem Hanauer Gaſthauſe abgeſtiegen war er
hängte ſich dort. Der Unglückliche war ohne Mittel.

Straßßenkanal eingeſtürzt. Wie die „Köln. Volkszeitung“ aus
Düſſeldorf meldet, wurden dort durch den Einſturz eknes
Straßenkanals mehrere Arbeiter verſchüttet.

Untergegangenes Schiff. Nach einer Depeſche aus Colombo
iſt der engliſche Dampfer „Taif“, auf der Fahrt von Mauritiusnach Bombay, am 24. d. Hits. auf der See untergegangen.
17 Eingeborene der Mannſchaft und Paſſagiere ſind ertrunken, die
Ueberlebenden ſind in Colombo gelandet.

Verhaftung eines „Betrügers en gras.“ Auf Verlangen
der öſterreichiſchen Behörden verhafteten drei Münchener Kriminal-
beamte in Starnberg einen Villenbeſitzer mit ſeiner Tochter, die ſchon
längere Zeit in Starnberg und Seeshaupt in größtem Anſehen
lebten. Der Verhaftete wird ſeit zwei Jahren von Oeſterreich aus
wegen Unterſchlagung von 2 Millionen Gulden als ehemaliger
Vrer Bankdirektor ſteckbrieflich verfolgt. Er wurde nach München
gebracht.

Telegramzmne.
Carmaux, 27. Oktober. Jn einer geſtrigen Verſamm-

lung der Glasarbeiter, welche über die Errichtung der
neuen Glashütte in Albi anſtatt in Carmaux unzufrieden ſind,
kam es zu heftigen Streitigkeiten, bei denen ſogar
Schüſſe abgegeben wurden. Der ſozinliſtiſche Deputirte Jaues
verſuchte vergeblich zu reden. Die Polizei löſte
die Verſammlung auf und zerſtreute die ſich im Freien
anſammelnde Menge. Drei Perſonen wurden verwundet.
Jaues wurde von den ſozialiſtiſchen Deputirten beauftragt, über
die Auflöſung der Verſammlung die Regierung zu interpelliren.

Shallemel-Lacour, der frühere Senatspräſident,
Legt im Sterben.

Havre, 27. Oktober. Als geſtern auf dem Artillerie-
ſchießplatz der Jngenieur Briandiau mit Gewalt einen
der in die Geſchützkappe eines zum Transport nars Griechen-
and beſtimmten Schiffes ſtoßen wollte, erfolgte eine
Exploſion. Briandiau und ein Aufſeher wurden getödtet
und mehrere andere Perſonen ſchwer verletzt.

Athen, 27. Okt. Ein en gliſches Geſchwader iſt
im Pyräus angekommen, desgleichen der franzöſiſche
Panzer „Marcou“.

Chieago, 27. Okt. Zwei Getreideſpeicher,
enthaltend J 100 000 Buſhel, ſind niedergebrannt. Der
Schaden wird auf 1 050 000 Dollors geſchätzt.

Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen.

Jnfolge der günſtigen Reſultate, welche mit den in 4 ver-
ſchiedenen Vereinsbezirken durch die Kammer bereits in dieſem
Frühjahr in größerer Zahl eingeleiteten Flachs Anbau und
Düngungs- Verſuchen mehrfach gewonnen ſind, ſollen die
ſelben auch im nächſten eſg fortgeſetzt werden. Der nächſte
Zweck der FlachsbauVerſuche, welche dazu dienen ſollen,
einen Anſporn zu geben für die Hebung und Förderung des
in unſerer Provinz früher ziemlich umfangreich betriebenen
Flachsbaues, iſt der, die günſtigſten Produktionsbedingungen in
Bezug auf Boden, Vorfrucht und Düngung feſtzuſtellen zur
Erzielung einer beſten Leinpflanze. Weiterhin werden die Ver
an dann eventuell auch ausgedehnt werden auf die ver
chiedenen Methoden der Aufbereitung zur Herſtellung einer
gut verkäuflichen Marktwaare. Baldige Meldungen zur Ueber-
nahme derartiger Verſuche ſind der Kammer
erwünſcht, um den Verſuchsanſtellern die nöthigen
Anleitungen für die Verſuchs Durchführung in Bezug auf die
Bearbeitung des Ackers zu Lein vor Winter und auf die
Düngung geben zu können. Die Verſuchsfläche für den einzelnen
Verſuch ſoll in der Regel Morgen betragen das Saatgut
dazu, wie auch der nöthige künſtliche Dünger wird von der
Kammer unentgeltlich geliefert, der die Verſuchsanſteller dafür
nur r Beendigung des Verſuchs auf einem dazu aufge
ſtellten Fragebogen über das Ergebniß Bericht zu erſtatten haben.
Um eine Hebung der leider in vielen Fällen noch arg vernach-
läſſigten Düngerwirthſchaft in ihrem Bezirk herbeizuführen,
hatte der Ausſchuß der Kammer für Landeskultur und Ver-
ſuchsweſen im Mai d. J. beſchloſſen, ſolchen Landwirthen, welche
auf ihren Gehöft Verbeſſerungen vornehmen wollen, die darauf
gerichtet ſind, Uebelſtänden in der pfleglichen Behandlung des
Düngers abzuhelfen, dazu entſprechende Beihülfen, und ferner
ſolchen Landwirthen, welche ſich einer pfleglichen Dünger-Behand-
lung befleißigen, und zwar vom Moment der Erzeugung
des Düngers ab bis zu ſeiner Verwendung auf dem Felde, einc
Anerkennung in Geſtalt von Geldprämien zu gewähren. Die
Kammer hat darauf für den erſteren Zweck aus Staats und
Provinzial-Mitteln für 1896 eine Summe von 1500--2000 Mk.
und für den zweiten eine Summe von 1000--1500 Mk. aus
geſetzt, unter gleichzeitiger Feſtſtellung der Grundſätze, welchefür die Gewährung von Beihülfen zur Einrichtung
von Muſter-Düngerſtätten, ſowie für die Prämiirung
tüchtiger Düngerwirthe maßgebend ſein ſollen. Mel
dungen um ſolche Beihilfen und Bewerbungen um die Prämien
müſſen von den Antragſtellern direkt oder durch Ver-
mittelung des Vorſtandes desjenigen landw. Vereins, dem ſie

angehören, bei der Kammer eingereicht werden, die dann das
Weitere veranlaßt. Hinſichtlich der Beihülfe zur Neuanlage
einer Muſter-Düngerſtätte bezw. zur entſprechenden Abänderung
der bisherigen Stätte iſt die n getroffen, daß ein
Zuſchuß nur gewährt wird zu den nachweislich aufgewandten baaren
Koſten für Handwerker und Material im Einzelfalle foll die zu
überweiſende Summe in der Regel jedoch den Betrag von 200 Mk.
nicht überſteigen. Die Einzelprämien, welche für die
Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe in Frage kommen, ſollen
100, 80, 60 und 40 Mk. betragen. Recht erfreulich iſt es,
daß das Jntereſſe gerade für dieſe Sache in den Kreiſen der
Praxis ein ziemlich reges iſt. Das geht daraus hervor, daß
die im Auftrage der Landwirthſchaftskammer von dem Ausſchuß
für Landeskultur und Verſuchsweſen herausgegebene, die maß-
gebenden Geſichtspunkte enthaltende, unentgeltlich zu beziehende
Schrift „Der Stalldünger und ſeine Behandlung“ bereits von vielen
Vereinen zur Vertheilung anihre Mitglieder erbeten worden iſt, dann
aber auch daraus, daß Anträge auf Gewährung von
Beihülfen zur Errichtung von 49 Düngerſtätten
eingegangen, außerdem auch zahlreiche Anmeldungen zur
Prämiirung eingelaufen ſind. Laut Beſchluß der Plenar-
Verſammlung der Kammer vom 30. Januar d. J. ſollten vom
1. Januar d. J. bis 1. April k. J. als Beitrag der Land-
wirthe der i Sachſen zu den Koſten der
Landwirthſchaftskammer des Grundſteuer-
Reinertrages oder vom Thaler Grundſteuer
Reinertrag erhoben werden. Da nun die genaue
Berechnung dieſes Antrages namentlich den mit der
Veranlagung betrauten Gemeinde-Vorſtehern große Schwierig-
keiten verurſacht haben würde, hat die Kammer im Jntereſſe
der Gemeinden mit Genehmigung des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen den Beitrag auf Pfennig vom Thaler
Grundſteuer- Reinertrag abgerundet und ermäßigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nagndrus anſerer Original Korreypondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Delitzſch, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) In der in
unſerer Nähe gelegenen Grube „Beharrlichkeit“ bei Petersroda iſt
eine neue Briquetfabrik gegründet worden. Der hieſige
Geflügelzuchtverein plant eine größere Geflügelausſtellung.

In KleinKroſtitz hieſigen Kreiſes fand eine größere Obſtaus-
ſtellung ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde auf Anregung des
Kgl. Obergärtners Müller-Diemitz b. Halle ein Obſt bauverein ge

r Unter Leitung des Herrn Dr. med. Herold wird hierſelbſt ein
amariterkurſus abgehalten, in dem Laien über die erſte Be-

handlung Verunglückter Anweiſung erhalten. Der hieſige
Reſtaurateur Kreutzer hat einen Bierkontrollapparat er-
funden, der patentamtlich geſchützt iſt. Hierſelbſt wurde ein
Kaufmänniſcher Verein gegründet, dem Prinzipale und
Angeſtellte angehören. Vorſitzender iſt Herr Branddirektor Schulze.

Land und Forſileute prophezeien auf Grund verſchiedener
Beobachtungen einen harten Winter. Zwiſchen Magiſtrat und
Stadtverordneten droht ein Konflikt wegen verſchiedener Anſicht
über die Beſoldung der hieſigen Rektoren auszubrechen. Die be
kannte Anarchiſtin Frau Agnes Reinhold, die am 10. Juli d. J.
aus dem hieſigen Weiberzuchthaus entlaſſen wurde, woſelbſt fie den
größten Theil der ihr auferlegten Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren
verbüßt hat, veröffentlichte nach ihrer Entlaſſung eine Notiz über ihren
Aufenthalt hierſelbſt in dem anarchiſtiſchen „Sozialiſt“, durch welche
der Oberinſpektor des hiefigen Zuchthauſes, Herr v. Unruh, beleidigt
wurde. Jetzt hat, wie die „L. N. N.“ mittheilen, deſſen Fort
Dienſtbehörde, vertreten durch Herrn Regierungs- Präſidenten Grafen
Stolberg in Merſeburg, gegen Frau Reinhold und den verantworklichen
Redakteur des „Sozialiſt“ Guſtav Friedrich Strafantrag geſtellt.

Erfurt, 26. Okt. (Umhüllung der Backwaaren.
Loosfälſchung.) Die hieſige Bäckerinnung hat den Beſchluß
gefaßt, alle Backwaaren, die an die Kunden durch die Austräger

eliefert werden, zu umhüllen. Dieſer Beſchluß iſt ſehr zeitgemäß
eine ſtrenge Durchführung würde hier mit großer Genugthuung auf

genommen werden. Ein hieſiger Loosverkäufer wurde geſtern durch

einen Schwindler um 200 Mark geprellt. Der Gauner hatte et
Loos der WeſelLotterie gefälſcht und es dem Kollekteur präſentirt,
der den Betrag in der That ausbezahlte.

Oſchersleben, 26. Oktober. (Ruchloſes Verbrechen
und Selbſtmord.) Jn dem zum diesſeitigen Kreiſe gehörigen
Dorfe Anderbeck hat ein Knecht, Namens Ernſt, ein achtjähriges
Mädchen zu ſich auf ſeinen Rübenwagen genommen und dann unter
wegs an dem Kinde ein Verbrechen verübt. Dem Gendarm Werte
meyer gelang es bald, den ruchloſen Menſchen ausfindig zu machen
und ins Amtsgefängniß zu bringen. Hier hat ſich dieſer geſtern
Nachmittag an ſeinen Hoſenträgern aufgehängt und ſich ſo der ge
rechten irdiſchen Strafe entzogen.

Wermnigerode, 26. Oktober. (Der Großherzog von
Mecklenburg) iſt heute zum Beſuche des Fürſten v. Stolberg
auf hieſigem Schloſſe eingetroffen, um von hier über Paris zum
Winteraufenthalte nach Cannes ſich zu begeben.

W. Greiz, 26. Okt. (Zu dem Gerücht von der Ver-
wundung des Fürſten von Reuß ä. L.) durch einen
Wilderer das wir ſchon geſtern zu dementiren in der Lage waren,
meldet ſoeben noch das Wolffſche Telegr. Bureau: Das Gerücht, daß
der Fürſt Reuß ä. L. im Revier von Burgk ein Zuſammentreffen
mit Wilderern gehabt habe und dabei durch einen Schuß verletzt
worden ſei, iſt völlig unbegründet. Ueber den Vorfall, welcher jeden
falls die Veranlaſſung zu dieſem Gerücht gegeben hat, berichtete das
„Greizer Tageblatt“, daß der Leibarzt, Medizinalrath Dr.
Overlach, als er nach Beendigung einer Jagd den fürſtlichen
Wagen beſteigen wollte, dadurch, daß die Pferde in demſelben
Augenblicke ſcheu wurden, vom Trittbrett ſtürzte und vom Wagen
überfahren wurde, wodurch er einen Bruch des rechten Fußgelenkes
erlitten habe. Der Medizinalrath ſei im Wagen nach Greiz ge
bracht worden. Zuſchauer, welche den Wagen fahren und Jäger um
den Verletzten beſchäftigt ſahen, haben daraus allerhand Schlüſſe ge
zogen, und ſo iſt das falſche Gerücht weiter verbreitet worden.

-a Meiningen, 26. Okt. (Zum Befinden des Herzogs)
wird uns geſchrieben: Das Knieleiden des Herzogs von Meiningen
iſt noch nicht ganz behoben und erfordert noch große Schonung, ſowie
Enthaltung von längerer Bewegung.

l TDresden, 26. Oktober. Verhaftung. Bevölke-
rungszahl.) Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung des
HypothekenBuchführers Richter. Richter ſoll ſeit Jahren ſich in
ausgedehntem Maße haben beſtechen laſſen und ſein Amt mißbraucht
haben, um ſich Gelder in höheren Beträgen von Denen zu verſchaffen,
die ſich in Amtsgeſchäften an ihn wendeten. Richter ſpielte im
öffentlichen Leben eine Rolle, war Mitglied des Stadtverordneten
Kollegiums und überhaupt eine ſtadtbekannte Perfönlichkeit, die ſich
allgemein in ein gewiſſes Anſehen zu ſetzen gewußt hatte. Die
Bevölkerung der Reſidenz wurde am 1. Oktober auf
344 900 Köpfe verechnet. ß

P. Plauen, 26. Oktober. (Todesfall. Selbſtmord
durch Rattengift.) Dem „Vogtl. Anz.“ zufolge iſt geſtern früh
der Rittergutsbeſitzer Seiler auf Noßwitz, Vorſitzender der vogt-
ländiſchen ritterſchaftlichen Kreisſtände, früher Reichstags und Land
tagsabgeordneter, lm Alter von 78 Jahren geſtorben. Ein hieſiger
Schneidermeiſter und Hausbeſitzer iſt an Rattengift, das er zu
ſich genommen hat, geſtorben. Die ärztliche Hilfe kam zu ſpät. Der
Mann ſcheint die unglückliche That in einem Anfalle von Geiſtes
ſchwäche begangen zu haben.

V Bürrgerliches Geſetzbuch. Die Fortſetzung erſcheint
in der Mittwoch-Morgenausgabe. W

Htlleſche Lokalnachritten vom 27. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

StadtverorduetenVerſammlung. Jn der geſtrigen öffenk
lichen Sitzung erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß
die Vorberathung aller einſchlägigen Fragen betreffend die Ueber

nahme der 355377 und Abfuhr derHaushaltungsabfälle auf den Gemeinde-Haushalt,
ſowie den Zeitpunkt dieſer Uebernahme und die Einführung bezw.
Geſtaltung einer Umſatz ſteuer behufs Deckung der ent-
ſtehenden Koſten einer gemiſchten Kommiſſion
übertragen werden. Die Verſammlung wählte in dieſe Kommiſſion
die Herren Stadtverordneten Kaufmann Apelt, Maurer-
meiſter Friedrich, Maurermeiſter Heiſer, Rechtsanwalt
Dr. Keil, Tiſchler Krüger, Zimmermeiſter Pfaul und Bankier
Steckner. Für die Brückenbauten auf der Mansfelderſtraße am
Kothgraben wurden 11570 Mk. nachbewilligt. Jn der geſchloſſenen
Sitzung wurde Herr Stadtrath Bornſtedt erneut auf ſechs Jahre
als unbeſoldetes Mitglied des Magiſtrats-Kollegiums wiedergewählt
von 45 abgegebenen Stimmzetteln waren 9 unterſchrieben, 35 wieſen
den Namen des Genannten auf, 1 lautete auf den Namen des Herrn
Kommetzienraths Bethcke. Außerdem wurde noch die endgiltige
Anſtellung von 4 Polizeiſergeanten beſchloſſen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Sectvarte in Hamburg.

Mittwoch, 28. Okt. Verärderlich, kühler, vielfach Nieder
ſchläge, ſehr windig, Sturmwarnung.

Waſſerſtäunde bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uuſtrut.

Fall. Wuchs
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Bildung eines deutſchen Jnlands-Zuckerſyndikats

iſt ein Komitee zuſammengetreten, dem die Direktoren der meiſten
Zuckerrafftinerien angehören. Das Komitee hat unter dem 18. Okt.
d. J. ein Rundſchreiben an die Zuckerfabriken Deutſchlands erlaſſen,
in welchem zum Eintritt in das Syndikat aufgefordert wird. Die
Beitrittserklärung ſoll nur dann Geltung haben, wenn ſie Rohzucker-
fabriken mit mindeſtens 90 Proz. des geſammten geſetzlichen Kontin-
gents umfaßt, und bindet die Unterzeichner vom 1. Auguſt 1897 bis
I. Auguſt 1900. Die Finanzirung des Syndikats hat die Deutſche
Bank zu Berlin übernommen. Der Zweck des Syndikats ſoll dadurch
erreicht werden, daß das Syndikat den Konſumzucker
im Jnland verkauft und aus deſſen Erlös den Rübenzucker-
ſabriken 2 Mark für jeden Meterzentner Zucker des geſetzlichen
Kontingents zahlt. Das Syndikat verlangt dagegen von den Roh-
zuckerfabriken, daß dieſe ihre Fabrikate ſammt Rückſtänden nur den
Raffinerien und Konſumzuckerfabriken wie Melaſſecntzuckerungsanſtalten
verkaufen, die Mitglieder des Syndikats ſind. Die Raffinerien und
Konſumzuckerfabriken betheiligen ſich an der Verſorgung des Jnlands-
konſums, und jede Fabrik läßt dieſen Antheil am Jnlandskonſum
durch das Syndikat verkaufen, während ſie ebenſo wie jede Rohzucker
fabrik bezüglich des Exports volle Freiheit dehält, auch müſſe der
Zucker wirklich zur Ausfuhr kommen. Rübenzuckerfabriken, die Konſum
zucker erzeugen, erhalten für ihr Kontingent 2 Mk. für den
Meterzentner. Die Melaſſeentzuckerungsanſtalten werden wie die
Raffinerien behandelt.
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Marktberichte.
Hamburg, 24. Oktober. Oelkuchen- Markt. (Originalbericht t der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambur g.)

Die von Amerika kommenden höheren
Tag vergrößernde Nachfrage

e Preisſteigerung veran aßt. Erdnuß-
nfolge der geringen Vorräthe, die kaumzur Deckung der alten Abſchlü e genügen, werden die Preiſe ſo hoch

n, daß Erdnußkuchen immer mehr an Intereſſe verlieren. An
Platze ſind Erdnußkachen kaum zu haben, um ſo mehr, als

die Zufuhren, auf die man ſchon ſeit Wochen rechnet, ganz bedeutende

Der Markt iſt ſehr auf
Notirungen und die
haben eine weitere erhebli
kuchen und

g von
tolberg

ris zum

ch von Tag zu

Ve r
einen

waren,

Hamburg, 20. Olibr. Weizen loco feſt, bolſtein. loco neuer 162-166 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 128--134 Mt. ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 96 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 26. Oktbr. Weizen per Herbſt 8,20 Gd., 8,23 Br., ver MaiJnli, pr.Br., per Frädjedr 8,29 r 8,31 Gr. r ver Herbſt 7,00 Gd. 7,05 Br.,Ka Junt 4,57 Sd., 4,55 SBr., per Früdjahr 7,22 Gd. 7,24 Br. Gd., ppr.
Juni Juli Gd., Br., per Juli- gung Gd. Br. vr. Aug. Spibr. Nais

Br. per Soptbr.-Oktbr. 4,50 Gd., 455 Br., Hafer per Herbſt 6,10 Gd., 6,15 Br.
Frühjahr 6 35 Gd., 6,35 Br.
e Peſt, 26. Oktbr. Weizen loco feſt, ver Herbſt 7.50 Gd., 7,60 Br., per Frühjahr

7,96 Gd., 7,92 Br. Roggen ver Herbſt 6,50 Gd., 6.95 Br. per Frühjahr 6,90 Gd.
„52 Hr. Hafer per Herbſt 5,70 Gd. 5,72 Br., per Frübfadr 5,93 Gd., 5,95 Br.
Mais per MaiJuni 1897 4,20 Gd., 4,21 Br., per Sept Olthr. Gd. Sr.

Paris, 25. Oktbr. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet. ver Aug. per
Oktbr, 21,00, per Nobr. 21,05, ver Nov. Febr. 21,15, pr. Jan.-Apr. 21,35. Roggen
rudig ver Oktbr. 14,25, per Jan. -Apr. 13,75.

Paris, 26. Oktbr. ESchlusbericht.) Weizen feſt, ver Aug. per Oktbr.
per Novbr. 21,60, per Nov.-Febr. 21,80, per Jan. -Apr. 21,90 Roggen ruhig,p. Pithr 1425, per Jan. Avr. 13,83.

Amſfterdam, 26. Olthr. Weizen auf Termine ſteigend, per November
200, Roggen loco auf Termine flau, per Juli per Oktbr.

do. per März 119, pr. Mai 120.
Autwerpen, 26. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer

behauptet. Gerſte ſteigend.
London, 26. Oktbr. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten

New-York, 27. Oktbr. (Telegran.m.) NRother Wenterweizen 819 Weizen ver
Oktbr. 759 per Dezbr. 777 per März 81 Mai 07 Mais per Oktbr. 30per Dzbr. 315 ver Mai 342 Mehl 3,12, Getreideiracht 6.

Ehieago, 2u. Oktbr. (Telegr.) Weizen per Oktbr. 682 per Dzbr. 76
Mals per Oitbr. 28 2.

Zucker.
Hamburg, 26. Okt. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 980

Rendement neue Uſonce, frei an Bord Hamburg ver Okt. 9.02 per November 9,07
per Dez. 9,26, per März 9,55, per Mai 9,75, per Juli 3,77 Behauptet.

London, 26. Okt. 9609 Prozent Javazucker ruhig, Rüben Rohzucker loco
92 ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 26. Okt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 51

per Dez. 5),75, per März 52,00, per Mai 52,75 Nuhig.
Habre, 26. Okt. (Schlußbericht.) Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Oktber 62,25, der Dez. 62,60. per März 62,50.
Behauptet.

Habre, 26. Okt. Telegramm von Vermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Yort ſchloß mit 20 Points Haufſe. Rio 3 000 Sack, Santos 26 600 Sack.

Amſterdam, 26. Okt. JapaKaffee gooo oroinarv 50,00.
Petrolenm.

Bremen, 26. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco E, o. Br.
Tendenz Feſt.

Hamburg, 26. Okt. Petroleum behauptet. Standart white loco 6,80.

Stettin, 26. Okt. Petroleum loco II. eVerſpätungen erfahren. Wir berechnen 135-158 Mark für
Hamburg je nach Güte der Waare.Baumwollſaatkuchen und Mehl.

hat ſich aüch dieſes Futtermittels bemächtigt, und die Preiſe haben
in den letzten Tagen einen ganz empfindlichen Aufſchwung erfahren.
Greifbare Waare iſt ſehr knapp und wird theuer bezahlt.
rechnen 110--120 Mk. für 1000 kg ab
Güte und Gehalt. Cocoskuchen ſind beinahe gar nicht
zu haben, während die Nachfrage recht bedeutend iſt.
ſind ganz e geſtiegen.
für 1000 kg ab Hamburg.Parthieen, die noch bis vor Kurzem im waren,

und man hat die P eiſ e inzwiſchen allgemein
Wir berechnen 90 bis 95

Leinſaatkuchen.

Die feſte Stimmung

b Hamburg je nachMuichn

ſelben
Wagen
gelenkes

reiz ge
ger um
e ge
3999)
iningen

Wir berechnen lös 120 Mk.
Palmkuchen. Die billigern

Abnehmer gefunden

Die Preiſe für Leinſuchen
W in ähnlichem Verhältniſſe wie die anderen Futtermittel geſtiegen,

geringen Vorräthen und den r
Wir berechnen

Maiskuchen.

Hamburg. S

ſeinen Grundamerikaniſchen
Forderungen hat.

Il Mk. für I 00 kg ab Hamburg.iſt nicht bedeutend, die Freie ſind ggerkndert.
ar berechnen 96—100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl iſt mit am ſtärkſten von der Preisſteigerung
Wir berechnen 95--100

ölke-
ung des
ſich in

ßbraucht Mk. für 1000 kgbetroffen worden.

ab Hamburg.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Okt.
b. S Schlach: gewicht.Preiſe für 50 Kilogr.

S c

e

c
h

h

s

181 Schweine, davon
181 Landſchweine,

e s es lles l s t el

n

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Okt. 1896.

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mart ar
S

Lebend Lebend

Gewie t

342 Rinder, davon

s 85

1538 Schweine,* davon
12 O

Bakonier

2662 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk. Weiderinder bis 66 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tarag.

1, 2, 7 und gut.

Südafrikaniſche Minen-Courſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W.,

ehe vom 26. Oktober 1896.
T

Buffelsdorn 2,25, Bufſels conſ. 0,56,
Crown reef 10,7,

Taubenſtraße 36.

Champ d'or 1, 37/
Durban 6,50, Eaſtrand

5,37, Klerksdorp Knights 5,37, Lancaſter
Langlaagte Royal

Modderfontein extenſion 1.231,
Sheba Son th Weſt Nand

African Eſtates 1,50, Alexandra 006, Anglo french 3,62,
Oceana Minerals

Auguſtine Ocean Molyneux 1,31, De Beers 28,12

Weſtauſtraliſche Minen.
Block Great Boulder 6,37,

e Brownhill 4,18, KinſellaMainland Conſols 2,59,
Weſt-Auſtr. finance

Luipaards 33 V

2,37, Roodeport deep

Matabelereefs Potſchefſtrom 0,59, R

on e 3,75 Lond. Weſt. Expl.
Nations Yalgoo

Waaren- und Prodnuktenberichte.

Berlinu, 26. Oibr.
loco flau. Termine
166,50 Mk. loco 150--176 Mt. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 166 Mk. bez

und. 167,5 Mk. ab Bahn.
166 166,50 197,25 Mt. bez.

Weizen mit Ausſchluß von Raudwetzen) per 1000 Kilogr.

x Mk. frei W des perDurchſchnittspreis 156,7 per Ausn ſt 1896

bz. r Sept Mk. dez, Mvbz, v November 166 165 c e7, vbz,
1000 Kilogramm ſteig

129,00 Mk., toco 129--134 Mk. nach Qualität, bez.
neuer 130,00 Mt. Ab

pr. Dez. 166 75 ler

aualität 125 Mk. bez.

Mk. frei der per
Sert. Nk. bez. per ODtt. 12 9,50 Mk.

per Dezbr. 129,75 130,65 Mk. bez.
G erſte per 1000 Kilogr.

Qualität bez., Braugerſte 1365--185 Mk. dez

100 Tonnen, Kündigungspreis 133, Mk. bez.
Lieferungsqual. 136 Mt. bez., pominerſchet mittel bis guter 132--142 Mk. dez.,

bez., geringer mit Geruch Mk. bez.,
guter 132 142 Mk. dez., ſeiner 143- 148 Mt. bez.
mittel bis guter 124--144 Mt. bez., feiner 145 1
Hafer 134—138 Mk. dez.,
126,5 Mk., bez., per Aug. Mk. dez.
pr. Novbr. dz, pr. Z. 131 Mk, bz.

Mais 1000 Kil
Kündigungspreis101 104 vt. 279 Weren a

k. bez., Durchſchnittspreis per Okthr. Nk. bez.
Sia errre 26. Oktbr.

Weißweizen 159--158 Mt.Raudweizen 140-— i Mk., Roggen alter 126——139 Mk.

erſte 134--166 Mk., Landgerſte 120 146
Stettin, 26. Oktbr.
Mk., per Dlt. Novbr.

große und kleine 116 135 Mt. nach

Loco 130--154 Mk. nach Qualltät bz

ſchleſiſcher mittel bis

per dieſen Monat 123 n dſchniavrei
Sept. Mk. dez.,

g u erwe behauptet,
t. gach Qualität, runder
kontraktl. Schein Mk. bez.,

(Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 153 160
glatter engliſcher Weizen 145--170 Mk.

neuer NMk.,Hafer 126-140 Mk. für 1000 Kilogr.
ioco 167 70 Mk.,

gen unverändert, loco 126 128 Mt.
Bommerſcher Hafer loco 128 bis

Weizen alter dieſiger loco 17,25, neuer hleſiger r
Roggen loce 13,25, fremder loco 16,50alter dieſiger loco 13,75, r hieſiger 13,00, fremder 9 50.

ver per Nov. 17,40 Mt.

Köln, 26. Oltbr.

denten Ottor.
Rals ver J per h 10,00.

9. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 26. Oktober 1896, reNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

59 [3000)] 76 86 145 [500) 201 [1500)] 362 482 767 96 977, 1014 71
143 233 471 83 563 g3 623 28 31 W 962 2035 [500] 101 8 13 55 [1500]
218 20 36 74 494 522 [1500) 612 946 84 23134 207 393 [500], 416 630982 4116 43 279 309 692 56 5089 97 98 19000) 301 615 719 70 90 97
803 7 78 968 6372 [300] 484 520 659 96 942 86 7265 83 412 632 723
807 ért 577 732 39 850 941 [500] 9014 106 275 89 393 [300] 95 552 9879 65 310 82 545 842 v 1165 299 567 827 47 [500] 917 41 79

0111225 413 60 577 90 643 73 837 901 13122 226 330 401 509 25 63 80 23
3 671 777, 953 65 14560 455 t 77 604 763 78 87 954 15037

6 219 79 577, 624 97 700 841 915 20, 16020 30 138 [300] 43 377 46180 661 760 77 806 17113 66 97 397 554 79 646 [500)] 58 773 913

18064 509 355 512 16 69 794 808 19011 88 260 90 94 98 334 491 94
524 62 91 805 [3000] 938 [300) 69

20013 117 251 62 324 86 480 [500] 557 r. 4 700 1 7621070 236 63 [1500)] 530 76 875 944 22057 3 8 510 628 39 [1500729 60 78 840 92 23026 116 52 309 [300) e 5 t 500] 539 687 72
80 [1500] 93 972 24018 155 545 664 807 [3000] 19 81 931 75 25201 306463 96 630 31 701 903 38 26018 208 309 64 437 4 z 615 701 15 971 76

[1500] 27001 36 75 83 147 519 27 46 48 752 822 24 929 28067 164
220 F5 56 481 564 735 29095 866

260 68 84 427 594 628 747 77 853 74 967 31151 214 329
541 00] 941 32023 63 76 170 597 624 720 831 13000] 83 99033014 307 457 85 564 675 823 963 82 84331 437 502 77 717, 38 [1500]

810 41 980 35279 [3000] 368 402 85 531 606 866 940 70 [600] 74400 62 626 [10 000)] 30 81 766 938 37019 260 24 978 88022 21
49 81 880 944 39014 [500] 19 198 238 89 [3000] 727 80040007 41 209 19 401 31 518 37 740 1800 50 851 53 6 48
41036 81 311 28 526 [1500)] 41 69 603 865 73 88 972 142023 200
353 [500] 57 449 612 743 816 43079 140 63 66 287 518 e [500)
711 883 [500] 935 39 [1500] 44274 433 674 883 45073 93 151 308
437 [3000] 50 524 89 854 909 46031 155 56 225 45 332 [300] 430 553
616 771 932 94 47018 37 [3000) 268 377 585 48158 230 46 522 677
821 49073 118 299 522 644 98 796 977 99 [300)]

50177 418 566 614 714 51130 38 55 566 [1500] 81 146 723 r
13000] 258 [1500] 62 416 595 615 732 40 51 z [15 000] 53056
137 414 77. 509 727, 865 [3000] 908 32 v 6 55 [1 54038 1429 73 77 533 629 58 720 8395 55075 7 s 32 hs 78 316 453 56 539

70, 732 [3000)] 896 [3000) 56033 126 408 33 811 25 66 57008 36 39
237 40 54 353 411 588 608 793 921 35 58075 443 505 19 39 42 626
28 718 [300] 59022 45 378 745 801 15 978

660032 [300] 76 322 94 97 a 4 60 610 823 72 [300] 961 84 61145
99 287 521 41 782 819 [1500)] 8 62012 172 [300] 614 79 768 97827, 1300] 936 40 60 63226 e 536 613 97 806 916 64116 17 71
92 [500] 294 552 [3000] 59 600 66 716 8 h 65082 219 56 410 58992 700 95 912 (300) 66079 854 66 687 850 971 67024 106 69 257 99406 32 578 68225 99 591 768 [1500) z 2bool 56 64 294 458

70036 89 245 315 [500] 40 41 406 571 716 28 33 833 63 908 21 2571103 45 200 92 485 564 [300] 783 862 d 88 i 73 72007 175 218
73065 123 225 58 [3000] 341 70 [3000] 429 [1500) 596 606 855 74069
86 468 725 [300] 34 75008 13 49 318 403 537 737 50 89 809 953 6097. 76014 [500] 129 211 430 565 618 93 741 826 [1500] 931 54 77046

25 552 a 68 868 78032 348 638 767 905 79012 [300] 268 348

7 5 136261 315 414 [300] 85 722 914 1500) 81 85047 1 186 89 540 74 888 86242

43 448 538 n x 3 [3000] 95 87018 132 264 [1500] 334 590 740 83555 W C [500] o 688 703 826 930 89015 139 61 58 206

90133 213 485 507 706 93 858 80,99 917 20 44 91121 806 82 431
75 510 15 F. 77 97 316 40 8 563 622 23 o 95 93194 259

96 709 [300) 21 64 871 108055 t 142 [1500)] 44 254 347 62 538 953
61 [1500] 109014 [300)] 122 530 873

110090 154 272 98 607 11 21 769 847 900 111104 67 84 279 309
601 [300)] 49 740 41 864 77 979 112705 61 800 [1500] 915 113051 224371 401 47 653 3 a i 30 48 249 800 363 432 523 747 11: r
67 260 324 [300] 3 61 400 66 540 603 62 85 864 974 11621384 [1500) 724 822 87, 347 405 500 678 97 746 978 11805
101 44 245 311 31 438 566 720 897 119101 50 87 308 92 708 849 90

120011 211 346 557 62 708 26 960 121163 88 382 446 50 5600 63
[300] 806 8 58 122117 36 42 200 30 501 665 [3000) 739 820 47 123015
593 664 726 41 70 834 918 29 38 124124 209 64 [1500] 403 9 [50900]
881 125027 [300] 118 22 83 &7 gio 9 50 875 126011 38 [3000)] 124
37 74 [1500] 352 496 649 718 127009 27 139 352 540 615 813128221 56 531 n 5 64 o öbdon 709 13000) 958 129057 61 319

437 610 [1500] 12 2 928
10128 975 878 131123 (1500] 47 399 617 730 828 91 944 132100

9 56 240 616 82 820 133016 360 597 850 57 959 134019 101 50 353
(300] 438 50 70 76 574 607 714 869 967 73 83 135019 40 518 47 74
600 99 852 [300] 136079 98 245 448 [3000)] 716 45 [3000] 67 937
137069 121 70 246 [500] 334 88 420 80 589 744 806 86 924 52 62
138005 13 189 428 575 659 714 806 1369014 61 124 223 55 427 69
584 651 59 92 796 917 27

140000 23 58 226 94 384 627 141076 230 425 90 94 664 [500] 995
142239 75 579 883 31 712 958 143095 155 333 610 720 871 1- 11257
549 70 764 845 983 145220 306 495 508 78 692 738 63 817 77 9584 48 202 764 69 984 17 245 e 778 P r le 76

184 482 55054 203 394954 156170 206 19 352 156 5 30 9 553 60 o 636 73 98 886 157144

203 98 526 78 803 80 971 158021 z 5. 65 104 491 646 806 10 94 913
17 69 159417 549 W 742 835160109 48 214 65 384 557 81 707 3 927 161011 325 64 65 749
905 51 162053 238 de i 84 [500] 85 658 929 163235 645 91 834

97 le o 1300) 752 826 983 9 7 229 13000) 4

[30 72431 661 99 s rö 885 939 169014 282 418 36 555 57, 1300)
170151 260 509 624 794 958 90 171173 294 472 598 83 91172198 [1500] 260 304 623 799 u 1300] 48 173053 [300] 126 44 65

s 71 338 476 [1500] 580 835 81 903 74 17 4068 260 463 [8000) 71 91 51117 61 88 617 61 715 820 5 906 49 175028 87 183 215 309 544 95 600

45 98 716 79 95 876 904 176108 21 35 423 584 677 [500] 177045 113
88 90 290 95 324 650 63 808 90 178217 831 951 [500] 67 179035 245
(300] 433 552 607 49 75 715 801

180049 51 81 198 215 305 415 55 522 663 181029 96 [1500] 235
435 [300] 42 560 711 810 964 182022 160 72 354 419 561 77 611 823
[3000) 900 12 26 [300) 183051 119 31 423 66 622 78 828 184012 44 65
99 484 502 [300] 73 93 636 [1500] 70 713 889 n 303 423 [300]
37 71 512 [3000] 19 676 756 74 94 806 60 83 963 6217 466 565 651812 902 187025 188 279 322 459 93 578 e V 7 e 891 [5060 918
188115 336 580 684 189097 661 [1500) 733 55 990190010 235 634 797 833 41 [300] 939 o 283 420 50 580 698 847
99 13206 173 341 444 96 503 56 66 764 91 806 [300)] 24 947 193194

333 603 742 78 853 923 194047 224 93 302 610 82 763 972 195156
99 305 512 605 77 737 196000 169 201 7 651 99 765 807 48 67 1300]
197962 144 303 51 621 31 97 760. 198030 102 46 268 910 687 716 22
25 h 35 116 38 351 412 757 813 73

037 187 84 278 376 438 70 583 625 821 9h1 201247 72 40679 513 332 79 620 96 858 88 202048 377 500 [3000] 51 4577 787 7 99

843 80 987 203122 205 39 58 500 54 771 [300)] 93 828 55 7 04164263 77 449 660 700 51 850 935 205076 138 721 81 805 [1 h 9 930
87 95 206016 et 84 94 200 18 595 73 96 207061 127 261 464 [3000
76 613 754 90 871 933 208037 192 207 44 80 371 88 457 712 85

2 1 13 669 9210077 107, 98 359 649 760 67 [1500] 827 87 915 556 211017 128
W

s
S

307 573 727 41 7 226 95 1800 59 789] 268 u x 60 4 615 792 849 [3000] 907 [300 n 99 105
95057 190 432 591 960 96 427 658 915 266 81 [500] 316 85, 442 50 86 638 751 962 213117 375 720 82 89

165 [3000) 495 514 65 680 [800)] 745 47 818 22 966 [300] 98048 157

d 825 8 2 9 3100070 142 [1500)] 226 396 415 97 550 84 712 38 812 85 958 1011027 [300] 34 4 236 319 22 28 414 [800) 42 es 646 72 81 718 41 102201

5 336 45,504 689 704 841 58 961 103171 237 552 a z

Ziehung der 4. glaſe 195. Königl. Preuß. Lotterie.

Ziehung vom 26. Oktober 1896, Nachmittags.
Rur die Gewinne über 210 Marl ſind den betreffenden Nummern

in beigefügt.(Ohne Gewähr.)
115 20 305 462 505 66 69 694 98 875 85 1038 140 236 566 601 60

786 2345 437 82 595 [500] 717 933 3106 89 235 67 310 58 86 [3000)
572 655 97 766 863 991 4246 77 711 34 52 902 5187 r v

ehe00 [5 5 u d 16 do ei14 30971 98 484 (1500 649 820 88 u
10042 394 472 538 11051 168 72 313 455 857 69 88 924 12139418 579 [300) 653 920 13056 116 [500] 91 227 415 41 807 918 88 14000
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Antwerven, 26. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15
Ir, Okt. s Nov.Dez. 182 Br., Januar 19 Br, Tendenz: feſt.

Spiritus.
Verlin, 26. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 34,5.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flanu. Gek. Liter. Kündigungs
preis Mk., per d. Monat 41,8--43,9 Mk. bez., per RNovember Dezember
11,9--42 Mk. bez., per Mai 43,1--43,2 Mk. bez.

Hamburg, 26. Okt. Spiritus feſt. Oktober-Nov. 19 Br. per Novbr. -Dezbr.
19, per Dezbr.-Jan. )91 Br., per April-Mai 191 Br.
f Stettin, 26. Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

teuer 36,40.
Breslau, 26. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgabe per Okt. 55,360, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 36,80.
VParis, 26. Okt. Spiritus ruhig, per Okt. 30,00 per November Dezember

30,50, per Jan.April 31,765.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 26. Okt. Küböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Fa ver Okt.
56,9, per Nov. 59,9 Mk., ver Dez. 56,8--56,666,756,6, per Mai 56,3-—56,8 Mk.

Hamburg, 26. Okt. Rüböl (umwerzollt) ſtill, loco 57,60.
e KNöln, 26. Okt. Rüböl loco per Oktober 59,30. ver Mai 59,10.

Stettin, 26. Okt. Rüböl unverändert, rer Oktober 55,70. per November
Dezember 55,56.

Paris, 26. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 59,75. per Nov. 59,75, Nov.Dez. 59,75,
per Jan. Apr. 61,00,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 26. Okt. (Amilich.) Erbſen, Kochwaare 150-180 Mk. nach Qualität.

Viktoria Erbſen 154—-195 Mk., Futterwaare 115--127 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 Mtk., Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen
25-—60 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen 26. Okt. Kochlinſen 20,00--26,00 Mk., Kocherbſen 20 21
Mk., Speiſebohnen 23,00-—-25,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 26. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00-—6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,90 Mk.
Nordhauſen, 26. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80-—65,20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 26. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 171 18, Mk.,

Lieferung ver Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
171 18 Mk., Lieferung per Oktober- November 171 18 Mk., Superior-Stäcrke
172 Mk., SuperiorMehl 17——-16 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, 660 MNt., Bauch

fleiſch 1,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.

Fprweigs7 h Mk. Butter 2,20- 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,40 ver Schock.

Nordhauſen, 26. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,30-—2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70- 2,80 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. per 1 Kilo

gramm, Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-—5,90 Mk. per Schock.
Hamburg, 26. Oktober. Schmalz. Steam 23,25 Mk., Fairbank 24,00 Mk., ArmoSpezial 28,25 Fie. Chamberlain, Roe Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,

Kreuz u. Schaub 31,00 54,50 Mk,, Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in Tieres 27,60 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,20 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 28,70 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 28,90 Mk. unverzollt.

Bremen, 26. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 198 Pfg., Cudah
20 Pfg. Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 211 Pfg.

Antwerpen, 25. Oktober Schmalz per Juli 46.

Fiſche.Berlin, 26. Oktober. Karpfen 1,20-—2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 Mk., gander 0,80
bis 2,50 Mk., Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,80-1,60 Mk., Schleie 1,20-—2,40 Mk,
Bleie 0,60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00-16,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 26. Oktober. Steinbutt 96 Pfg., kl. 40 Pfg., Seezungen, große 110 Pfg.
kleine 85 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg., kleine 20 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander
40 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große 22 Pfg.
mittel 14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 199 Pfg.
Sachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 40 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 190 Pfg.
Cabilau, große 14 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 16 Pfg.

Mehl.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und l ver 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
17,55 bez., per November 17,45 bez, per Dezember 17,75 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,00-—22,50 bez., Nr. 0 22,25—20,26 bez. Feine Marken über
Wwotiz bezahlt

Roggenmehl Nr. 01 17,7517,25 bez. do. feine Marten Nr. 01 19,00--17,75 bez.,
Nr. 0 1,25 Mt. höder als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8,20——8,60 bez., Weizenkleie 8,30-—8,60 bez. loko per 100 Kilogramm
netto exkl. Sack.

Paris, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per Oktober 40,90 per
November 40,75. der NovemberFebruar 41,30, per Januör-April 41,70.

Stroh. Heu.
Berlin, 26. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00——4,66 Mk., Heu 4,20--7,60 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhaufen, 26. Oktober. Richtſtroh 3,50—4,00 Mt., Heu 4,50-—6,00 M.. für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
einzig 26. Oktober. KammzugTerminhandei. La Plata, Grundmuſter B Per

per Oktober 3,15 Mk., per Rovember 3,15 Mk., per Dezember 3,15 Mk.,
per Januar 3,171 Mt., per Februar 3,17 Mk., per März 3,20 Mt. per April 3,20 Mk.,

ver Mai 3,20 Mk, per Juni 3,22 Mk., Juli 3,221 Mk., per Auguſt 3,25 Mk., pe
September 3,26 Mk. Umſatz 75,500 Kilogramm. ig

Bremen, 26. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 4 Pfg.
Liverpool, 26. Oktober (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferung en

per MärzApril 4 Verkäuferpreis,
AprilMai 4 d. Käuferpreis.
MaiJuni 4 Werth,
Juni-Juli 411 Werth.
Juli Auguſt 41 Werth.

Per Okt. Nop. 2 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,

S Dez.Jan. 413 z Werth,
r 412 Käuferpreis,
Febr.-März 4 Käuferpreis,

Rio de aneiro, 25. Okto?er Wechſel auf London 8
Buenos-Ayros, 25. Oktober Goldagio 186,30.,

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;Dr. ev Gebensleben für Feuileton, Theater und ProvinziellesDr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelberit
Kirſtem für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der HalleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

v —wwm=—=öä—-

Familien Nachricht.
Am Sonntag Mittag 11 Uhr entſchlief ſanft und ſchmerzlos

nach langem ſchweren Leiden unſere innig geliebte Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Thekla Stephany,
geb. Steckner,

im Alter von 69 Jahren.
Jm Na men der Hinterbliebenen:

Die trauernden Kinder
Frau Margarethe Arndt,
Hilmar Stephany,
Thekla Henning

Die Beerdigung findet Dienstag den 27. d. M., 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
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do. Y. rz. 100 99,50 bz C do, do.do. VI. r. 100 do, do. 1885r e n zu 101,00 bz. G do. do. Ergänzungen

O, o. 7 7 j.Dentſch. Hyp.-B.-Pfdbr.. er 5 116,69 G Der Sotatdage, n
Hamd. Hyp. rzb. à 100. 1100,09 G do. Rordweſtbahn gar

do unkündb. bis 1900. I o S PilſenBrieſenHamb. Hyp. BankPfdbr. unk. b. 1906 3 101,00 bz. Sudöſter Bahn (Somb.y

Meinininger. Hyp. Pfdb. 100,10 bz. do. Golddo. H. unkündb, bis 1900 I102,00 bz. 9 Ungar. Nordoſtbahn
do. Präm.-Pfdb. 4 137,80 bz do. do. Gold bi.Nordd. Gr.Cred. Pfob. o oo G do. Eiſendahn.Silder A.

Pomm.Hyp.eB. III, IV. neue rz. 100 4 100,10 G Gr. Ruſſ.Eiſendahn Geſellſchaft.
do. V., VI. bis 1900 unkündb. t n ſvangorodDomdrowo

PrB- Pfd. I. II. 110. i580 Rostow-Woron. I
do. III. u. V. VI. rz. 100 5 I08.00 KurskChart. Aſow en.
do. i VII X. t. 100. h Kurs Kiewde, x tz. 99,406 u IIIdo. XIII. r 100. 10225;6 h
do. IV. r 100 o 75 MatTentrs.Bfob. h 99,000 Kjaſan-Rogle.. 7edo do. 1880. 102,25 oz. RjaſchtMorczanſt

Pr. do e 101,00bz. C wen

KronprinzRudolfsbadn e

Kulmbacher Erporthier
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franco zugeſandt.

Baltiſche (gar.) 3 n (Privat.)
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B. Lehmer an der Gr. Ulrichſtraße 18.
De Fernſprecher 238.

a HalberſtadtBlantenburg 51 120, 60 64. 5 diskouto.e JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4 9440 bz. Bergwerks- und vütten-Actien. u Berlin 3 Berlin 21,
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EutinLübeck. 52 50 z G Baroper Mut wert. 35 5 8 Petersburg u. Warſchau 51 ris London 277 Frankfurt Güterbahn 75 bz. Serzelius. 6 131 30 Wien 4. Jtalien. Plätze 4. Petersburg sT7 RaabOedenburg e U 625 5. G Braunſchweiger Kohlenwerte 6 127,5 Schweiz Skandinaviſche
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5 S Deutſche Nationalbank 6 115 60 Rhein. Ant yr.Kohlen. T 12)75 S Franuz. Banknoten per 100 Fres. 80,95
2 o 2otz, Effener Eredit 7 1473 Rhein.Nafſauiſche Bahn t 9 7593. Oeſterr. Banknoten per 100 Fl 170,05 b
6 Nheiniſche Stahl Lit. C. e do. Silbercoup. Berlin. einlösb.) 169,75Ruſſiche Zantnoten per 19) R. 217,25 bz.

von Chr. Pertshh, Exportbierbrauerei in Kulmbach, empfiehlt in vorzüglicher
ſchwerſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

Bölbergaſſe Nr. 2
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Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des

unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen nur noch
am 28. Oktober d. Js., Nachmittags von 3--4 Uhr,

in dem Turnſaale der Mittelſchnle Oleariusſtraße 7 ſtattfinden.
Halle a. S., den 24. Oktober 1896.

o r e a

Unter Reichs Jmpfgeſetzes vom8. April 1874 machen wir das Publikum darauf aufmerkſam, daß die öffentlichen

Der Magiſtrat.

weſen von einem Pabriſot övertroſen

Friſche Räübenſchnitzel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

[1983

[0965

160 Stück

K. Mauersberger,
Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes und leistungsfähigstes Etabſissement der Prov. Sachsen.

Färberei und Reinigung für Damen- u. Herrengarderobe
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Läclen in Halle:
und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla

Handschuhe etc. [1320
Leipziger Str. 33,
Moritzkirchhof 5,
Geiststrasse 15

(Adler-Apotheke).

Aensserst schnelle Lieſerung.

Fährlinge und Hammel
(halbengliſch), verkauft ſehr preiswerth

Dölau, Bez. Halle.
esemann.

Eiſerne Wendel Treppe
Finkauf von einzelnen Büchern, ſowie

ganzen Vibliotheken zu Bad, Veranda,
Herrſch. Wohnungen, 9 Z. u. Zub.,

Ah Gartenben.höchſten Preiſen bei A. R. Barth, ſpäter, 1200 u. 1100 A. Krouprinzen-
rüher M. Oſchmann, Alte Promenade 6. ſiraße 96. Näh. daſelbſt b. Hausmann.

90 engliſche
Hammellämmer,

von der Weide, ſind zu verkanfen

Domäne Karlsroda
bei Roßla (Harz).

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeſchwerden,
Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit-

(1805 mangel c. und theile mit, wie ich unge
achtet meines hohen Alters hiervon befreit

Koedel. und geſund geworden bin. [1469
geſucht.

Hermann Ziehme, Jena.
T

jetzt oder

1./4, 97. Beſichtigung 2--4. Näh. part.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,Thomaſtusſtr. 48 erridc Mert Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).
S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saole) Leivzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

1 Vor

egenen r er 253. Halle a. S., Dienstag, den 27. Oktober 1896.wung- GGOSSSISSISSGCSSGSGwlpolitif

über „Und das iſt ſchwer?“r e [Nachdruck verboten. „Sehr ſchwer 9 ſeltener.“v 33 „Deshalb werden die Ehen auch immer ſeltener.“n in H e r b ſt b l u t h e. „Ja, i auffallend. Jch zähle hier ſchon in dieſer kleinen
26) Roman von Clariſſa Lohde. Geſellſchaft ein halbes Dutzend mir bekannter Herren, die manben J in die Rubrik der alten Junggeſellen zählen kann.“Kaiſer Mit dem Austauſch von Reiſeerlebniſſen in den von Beiden Ottomar lachte.
beſuchten fremden Ländern hatte das Geſpräch begonnen, und Sind J eſellen unleidlichgroßen e e „Sind Jhnen alle Junggeſ ldeſſen We Von in r w. r. r „Jm Gegentheil, ich habe ein gewiſſes W r fgn Re- richtete Dame erkannte, les geſehen, i i tür ſ ſcheinli l aß ich eine alte Jungferder auch über Vieles nachgedacht hatte und ſich für ſehr Vieles es jür ſehr wahrſcheinlich halte, daß ich

e, ge intereſſirte, lenkte er die Unterhaltung auf ernſtere Dinge hin- „Das wäre ſehr zu bedauern, gnädiges Fräulein. Leider
utſcher über. n ſcheint es ſo, als ob gerade die werthvollſten Jhres Geſchlechtesbat es Muanche ſoziale Frage war ſchon berührt worden, ſo auch die oft vorziehen, ledig zu bleiben.
nofe rauenfrage. Dttamar ſprach ine Anſiag darin aus „Wie ſeltſam! Eine ganz ähnliche Aeußerung hörte ich
ongken den Frauen das volle Recht zugeſtehe, ihre Fähigkeiten ſoweit als kürzlich von einem alten Bekannten, dem Baron von Teſchen;
achſen möglich auszubilden e r. Sie kennen vielleicht ſeinen Namen als Maler Nicht? Nun,
ſeiner de Sie fürchten alſo nicht die Konkurrenz warf Fräulein S hat einige recht gute Bilder auf der leten Ausſtellung gehabt.
dieſes Malten ſcherzend ein. c Er ſtammt aus meiner Heimath, und wir kennen uns ſeit unſererktichſte „Nein,“ entgegnete er. „Ich glaube nicht. daß eine ſolche Kindheit. Doch dieſe Aeußerung bezog ſich keineswegs auf mich-

Ueberzahl hervorragender Frauen, wenigſtens in dem lebenden je Sie vielleicht vermuthen, ſondern auf eine jüngere Künſtlerin,
Zeit Geſchlecht, vorhanden iſt, daß uns die Gefahr drohte, durch ſie die jetzt von ſich reden macht und vor deren Bilde wir vor
Natur- aus unſeren Stellungen verdrängt zu werden. einigen Wochen gemeinſam in der er Ausſtellung
g von „Unter dem lebenden Geſchlecht vielleicht. Aber wenn den ſignden. Unter all dem Wuſt des Unbedeutenden und Häßlichen,
er Frauen erſt die Wege zur Wiſſenſchaft geöffnet ſind, könnten Zas dort zu ſehen war, hatte mich dieſes aufs Höchſte überraſcht
e Sie ſich doch zu hüten haben.“ und angegogen.“hre „Das müſſen wir abwarten. Dieſe Wiſſenſchaft iſt eine „Ein einfacher Vorwurf. Ein Kind aus dem Hochgebirge,
nſeren ſtrenge Göttin, ſie verlangt Hingabe des ganzen Menſchen eine Sennerin, die einem am Fuße verletzten Kalbe mitleidig die
rheim. „Und dieſe Hingabe trauen Sie den Frauen nicht zu Wunde kühlt. Aber aus dem Kopf des Mädchens ſpricht viel
nacker. „Nur mit Ausnahme. x Empfindung, und das Landſchaftliche, die großartige Oede deralbert J meine, hervorragende Männer kann man doch auch zu Gebirgsnatur, iſt meiſterhaft aufgepaßt. Jm Katalog iſt das

den Ausnahmen zählen. Oder halten Sie Ihr ganzes Geſchlecht Hild unter dem Titel „Ihr einziger Schatz“ verzeichnet. Aber
ratur für bedeutend 2“ e L. e auch ohne ihn lieſt man, oder glaubt man doch, auf den bleicheneigzig Sie lachte ein wenig ſpöttiſch auf. i Zügen dieſes Dorfkindes eine lange Geſchichte von Leid und Ent
tſchen „Keineswegs; aber Sie werden doch gewiß zugeben, daß täuſchung zu leſen die Vereinſamung eines liebebedürftigen

in bisher wenigſtens jeder große Fortſchritt von Männern ausge Herzens, das ſich bethätigen muß, ſei's auch nur an einem ver

faſſer, gangen iſt.“ 5 nunftloſen Thier.“ie ver „Und doch giebt es auch heute ſchon Frauen, die auf „Wie lebhaft Sie zu ſchildern verſtehen“, warf Ottomar vol
prache dem Gebiete, das ihnen faſt allein erſt offen ſteht. dem Gebiete Intereſſe ein. „Sie machen mich wirklich neugierig wie heißt
e der Kunſt, ohne Scheu mit den Männern in die Schranken treten dem die Künſtlerin

ln dürfen.“ z c an Foſmlun „Es iſt eben dieſelbe Dame, von der Baron Teſchen klagte,ganz Es wäre ungalant, daran zu zweifeln wenn Sie m w daß ſie, vie in eder Beziehung hervorragend und liebenswerth
l ap mein gnädiges Jräulein. Doch wage ich zu bemerken, aß die äre, ällen Ernſtens entſchloſſen zu ſein ſcheine, nicht, wie Sie
eratur Zahl dieſer Frauen doch nur eine ſehr kleine iſt. vorhin behaupteten, den Pinſel niederzulegen, ſobald ſich ihr ein

Die „Nicht ſo klein, wenn man die Schwierigkeiten erwägt, die Heirath böte ſondern unvermählt zu bleiben.“
Zeiten auch dabei noch für die Frauen zu überwinden ſind,“ widerſprach v Eine Männerfeindin alſo
läßt ſie, durch die ironiſche Art der Behandlung dieſes ſie ſo nahe „Cin nne: ürr berührenden Themas gereizt. „Männerfeindin durchaus nicht. Baron von Teſchen gehör:rn „Schwierigkeiten Doch wohl hauptſächlich die, daß die Kunſt zu ihren nächſten Freunden.“ et

rund- eiligſt an den Nagel gehängt zu werden pflegt, ſobald ſich die „Uud es iſt ihm noch nicht gelungen, der Dame Abneigung
et und Gelegenheit bietet, zu heirathen.“ gegen die Ehe zu überwindenHand Sind Sie etwa ein Feind des Heirathens, Herr Pro „Vielleicht hat er's noch gar nicht verſucht, vielleicht will er's

gaben feſſor.“ auch erſt verſuchen.“chniſch „Durchaus Dgr ſpreche nur mit Paulus Heirathen ch Vchde e 4

aus iſt gut, nicht heirathen beſſer.“ W m J ertrete J Sie wirklich für u geiſtrei „Dieſes vielleicht“, meinte Ottomar, „iſt ganz allerliebſtJahr ch Je n r r v Hoffen wir, daß der Baron noch vor der letzten Eventuaglität
tions- rufen guf ieſen mißver ſteht, und es ihm gelinge, dieſes malende weibliche Genie, deſſen
r „Mein Himmel, gnädiges Fräulein, wer kann denn immer a Sie mir noch immer vorenthalten, zur Frau Baronin zu
d mit W ſein, r noch dazu auf einem Gebiet, das mir eigent pabe ich n noch wicht genannt? Sie iſt übrigen

ich ſehr fern liegt.“ ins Lnndemännt c h„Fern? Gedenken Sie etwa, Junggeſelle zu bleiben en r er h n u mich doch
„Welche Gewiſſensfrage? Wenn ich dieſelbe Frage nun an mcht, S W vahr, Herr

Sie ſtellte, gnädiges Fräulein?“ vom reinſten Waſſer, hier geboren und erzogen. Doch
„So würde ich offen antworten es kommt darauf an er Name m m

Br. „Nun daſſelbe antworte ich. Wenn ich die Rechte fände!“ „Sie heißt Elli Bodin.
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Der Name traf Ottomar zu unverhofft, als daß er nicht

eine unwillkürliche Bewegung gemacht hätte. Seine Hand,
mit der er eben das gefüllte Champagnerglas an die
Lippen führen wollte, bebte ſo, daß er es raſch wieder nieder

ſtellte
„Sie kennen die Dame wohl fragte Fräulein Malten,

der die Erregung Ottomars nicht entgangen war. „Oder haben
s doch gekannt fügte ſie, ihn mit prüfendem Auge muſternd,
hinzu.

„Ja, ich kannte ſie,“ gelang es Ottomar, nun doch mit raſch
wiedergewonnener Faſſung zu antworten.

„Dann kennen Sie auch wohl ihre Vergangenheit Sie
ſoll ja ein eigenthümliches Geſchick gehabt haben. Erſt ganz
arm, iſt ſie durch die unerwartete Erbſchaft von irgend einem
vornehmen Gönner zu Vermögen gekommen, das ihr erſt das

der Malerei ermöglicht hat. Verhält es ſich wirk
ich ſo

„Allerdings, dieſer Gönner war mein eigener Onkel.“
Ottomar warf einen raſchen Blick auf ſie. Wußte ſie etwas,

und war dieſe ganze Geſchichte vielleicht nur erzählt um zu ſehen,
wie er ſich dabei verhalte?

Aber Lrir, ihre Miene war zu Und warum
ſollte ſie auch von dieſen vergangenen Geſchichten etwas wiſſen,
da ſie ſo kurze Zyit in Berlin war

„Jhr Onkel Wie intereſſant, erzählen Sie mir doch etwas
Näheres darüber.“

Wenn doch nur erſt dieOttomar ſaß wie auf Kohlen.
Tafel aufgehoben würde!

Als hätte die Wirthin des Hauſes eine Ahnung von
ſeinem Verlangen gehabt, legte ſie jetzt wirklich die Serviette zu
ſammen.

Gott ſei gedankt! Ein Seufzer der Erleichterung hob
Ottomars Bruſt.

Später, gnädiges ſpäter! Sie ſehen, höhererBefehl, wir müſſen gehorchen.“ Damit ſchob er ſeinen Stuhl
zurück und reichte Fräulein Malten den Arm, um ſie in den
Salon zu führen.

Eine kurze Verbeugung und er ſchob ſich durch den immer
mehr ſich füllenden Raum nach dem Rauchzimmmer hin. Er
ſollte von Elli Bodin erzählen! So angenehm ihm ſeine Nach
barin geweſen, dieſe Zumuthung veranlaßte ihn, ihr ſoweit als
möglich aus dem Wege zu gehen.

Kaum hatte er den gemüthlichen Raum erreicht, in dem eine
a von Tiſchen mit Rauchutenſilien ſtanden, an denen der
Kaffee genommen werden ſollte, als er ſich von Jemand unter
den Arm gefaßt fühlte. Sich umblickend, ſah er in das freund
liche Geſicht von Geheimrath Lutzen. „Habe ich Sie wirklich
einmal, lieber Profeſſor t aber entſchlüpfen Sie mir nicht
wieder. Laſſen Sie uns gleich ein ſtilles Plätzchen mit Beſchlag
belegen, damit wir ungeſtört plaudern können.“

Er zog Ottomar zu einem Erker, der, ziemlich abgeſondert, in
der That Einſamkeit verſprach.

Ottomar fühlte ſich auf's Peinlichſte berührt. Er ahnte,
was kommen würde. Konnte er denn den alten Erinnerungen
heute durchaus nicht entfliehen Lutzen ſchob ihm Cigarren und
das Licht zum Anzünden hin, und nachdem er ſich ſelbſt eine
Cigarre e hatte, lehnte er ſich behaglich in ſeinen Stuhl
zurück. „Wiſſen Sie denn, lieber J begann er, lächelnd
zu Ottomar hinblickend, „daß ich Sie die ganzen ſechs Jahre, die
Sie abweſend waren, ſehnlich herbeigewünſcht habe Es kein
wohl überlegter Entſchluß von Jhnen, ſo lange die Heimath zu
fliehen. hre Anweſenheit hier hätte Manches verhindern,
Manches zum Guten wenden können.“

„Daß ich nicht wüßte,“ entgegnete Ottomar abweiſend.
„Doch doch, Lieber! Haben Jhre Eltern Jhnen denn nichts

davon mitgetheilt, daß unſere Freundſchaft bei der Teſtaments-eröffnung meines verewigten Fremder Jhres Onkels, zum
Scheitern gekommen iſt

„Meine Mutter deutete mir ſo etwas an, ohne mir Genaueres
darüber zu ſagen.“

(Fortſetzung folgt.)

Auf der Wartburg.
Eiſenach, im Oktober.

Kwtygge iſt ſchließlich Alles Geſchäft nnd darum wundert
man ſich nicht allzu ſehr, wenn man erfährt, daß ſelbſt die ſagen
imwobene Burg zu einem ganz platten Geſchäftsobjekt geworden

4
n

iſt, welches beſtmöglich ausgenutzt wird. Die ganze Wartburg
iſt mit all' ihren hiſtoriſchen Stätten, mit Ausnahme der von
der großherzoglichen Familie benutzten Räume, in Pauſch und
Bogen verpachtet. Der Jnhaber des ſtilvollen WartburgReſtau
rants iſt zugleich der Pächter der Burg und ihrer Sehenswürdig
keiten. Er zahlt hierfür 36 000 Mark Pacht, welche Summezur Inſtandaltung der Wartburg benutzt wird auf Grund
dieſer Pacht hat er das Recht, von den Beſuchern ein Entree zuerheben, die Reſtauration für ſich auszunutzen und Bilder, Pof

karten, Führer 2c. zu verkaufen. Es iſt noch nicht allzu lange
her, da bezifferte ſich die Pachtſumme auf 600 Thaler trotzdem
dieſe heute das ad beträgt, ſcheint das Geſchäft, das in der
Hauptſache von der Reiſeſaiſon abhängig iſt, doch ſeinen Mann
zu nähren. Die Poeſie der Vergangenheit von der Proſa der
Gegenwart ausgenutzt, mag ja nicht ſehr ſtimmungsvoll erſcheinen,
hat jedoch auch manches Gute im Gefolge, ſie bietet unbedingt
den Vortheil, daß die geſchäftlichen Unternehmer, welche aus
jenen hiſtoriſchen Stätten Nutzen ziehen wollen, in ihrem eigenen
Intereſſe genöthigt ſind, dieſe nach Möglichkeit zu erhalten und
zu ſchonen. Der Beſchauer ſelbſt, dem ſich vorher vielleicht
Reflexionen über die nüchterne Verwerthung des von Hiſtorie,
Sage und Dichtung Umfloſſenen aufgedrängt haben, wird aus
ſeinem profanen Gedanken geriſſen, ſobald er die Stätten der
großen Vergangenheit vor ſich ſieht.

Hoch oben auf der Spitze der Burg ragt das goldene Kreuz,
es leuchtet und glänzt weithin und regt ſchon aus der Ferne zu
jener Stimmung an, von der man beim Betreten und Durch-
wandern der vom Geiſt des Alten, Schönen und Großen durch-
wehten Wartburgräume mit unwiderſtehlicher Macht befangen
wird. Das Bild jenes tapferſten Mannes in Mönchskutte ſteigt
auf, jenes größten und ſegensreichſten Geiſtes Revolutionärs,
jenes freieſten und befreiendſten Helden, jenes kühnen Refor-
mators, der das Denken und Empfinden von Millionen geweckt
und in neue Bahnen gelenkt hat. Und darum werden auf der
Wartburg nicht jene fürſtlichen Prunkgemächer, nicht jener ſtolze
Saal, in dem die Sänger ihre von der Phantaſie und der Sage
romantiſch ausgeſchmückten Wettkämpfe ausführten, unſer Haupt
intereſſe erregen, ſondern jener kleine, das Lutherzimmer genannte
Raum. Hier hat die Mär nichts zu verſchönen und zu ſymboli-
ſiren, hier wirkt die nackte Thatſache. Jn dieſen vier Wänden
hat Martin Luther die Bibel überſetzt und, wenn auch ſein im
Verlaufe der Zeit von Tauſenden von Beſuchern ſtückchenweiſe
zerſtörter und fortgetragener Arbeitstiſch durch einen anderen aus
dem väterlichen Hauſe des Reformators erſetzt worden iſt, wenn
auch der berühmte TeufelsTintenfleck verdächtig friſch erſcheint
und das baldachinartige Bett keineswegs das Luthers auf der
Wartburg iſt, ſondern von ihm einmal gelegentlich eines Beſuches
bei dem benachbarten Grafen von Gleichen benutzt ſein ſoll, ſo
ſtimmt der Raum als ſolcher ſo erbebend und nachdenklich,
daß es zur Erzeugung dieſer Stimmung wahrlich keines echten
Mobiliars bedarf. Ein Originalbrief Luthers hängt an der
Wand, und merkwürdig dieſe feinen, energiſchen, charakteriſti
ſchen Schriftzüge erinnern an die eines anderen großen Refor-
mators, deſſen Name und Schaffen e mit der Wartburg
verknüpft iſt. Die Aehnlichkeit der Handſchriften Martin Luthers
und Richard Wagners iſt eine geradezu frappante. Die ſagen
reiche Geſtalt des Tannhäuſer hat das Schaffen des Bayreuther
Meiſters mit der ſtolzen Burg verbunden. Jm Sängerſaal
der Wartburg drängt ſich unwillkürlich die Erkenntniß auf,
welch' ein dichteriſches Genie unſer größter muſikaliſcher Refor
mator war denn nur ein echter Dichter konnte das bischen
Hiſtorie und das große Stück Sage mit ihren unklaren Perſön-
lichkeiten und Vorgängen menſchlich und dramatiſch ſo geſtalten,
ihnen ein ſo kulturhiſtoriſches n verleihen, wie dieſes Richard
Wagner in ſeinem Operndrama „Tannhäuſer oder der Sänger-
krieg auf der Wartburg“ that.

Moritz von Schwind, deſſen Andenken in der diesjährigen
Münchener Kunſtausſtellung durch eine KollektivAusſtell.ing
ſeiner Werke geehrt wurde, hat ſeiner Zeit auf Anregung Karl
Alexanders, des jetzigen Großherzogs von SachſenWeimar, der
ſich um die künſteriſche und architektoniſche Reſtaurirung der in
der Decadence geweſenen Wartburg ein unſterbliches Verdienſt
erwarb, die maleriſche Ausſchmückung der einzelnen Theile über
nommen. Seine von höchſter Romantik, von realiſtiſcher Ge
ſtaltungskraft und innigſtem Empfinden durchzogenen Bilder,
welche das Schickſal der heiligen Eliſabeth darſtellen, ſind unver
gängliche Kunſtwerke des Schöpfers „der ſchönen Meluſine“.
Sein den Sängerſaal zierendes Gemälde, das den Sieg Wolfram
von Eſchenbach's über Heinrich von Ofterdingen zeigt, belehrt
uns indirekt über Urſache und Wirkung der von Wagner
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neugeſchaffenen TannhäuſerSage und Geſtalt. Was durch das
weltliche, kirchliche und u ſtige Leben und Dichten des 13. Jahr-
hunderts wühlte, das Ringen zwiſchen der aufopfernden Liebe
und ſchwärmeriſch begeiſterten Hingebung zum Chriſtenthum und
deſſen Symbolismus einerſeits und der Lobpreiſung alles irdiſch
Schönen und Erſehnenswerthen andererſeits, haben ſowohl Schwind
als auch Wagner in ihren Schöpfungen angedeutet. Der Ver
fechter der religiöſen Liebe iſt bei beiden Meiſtern Wolfram von
Eſchenbach; der des irdiſchen Genießens bei dem einen der mehr
hiſtoriſche Ofterdingen, bei dem anderen der mehr ſagenhafte
Tannhäuſer. Heinrich von Ofterdingen hatte in ſeinen Wettge
fängen dem lebensluſtigen Leopold von Oeſterreich mehr Lob und
Preis angedichtet, als dem tugendhaften Landgrafen von
Thüringen ob ſeiner gottloſen Sangeskünſte wurde er verfolgt,vom Henker gepackt, aber durch die Jaubertinſte
Klingsor's befreit. Und wie Wagner's Tannhäuſer den Saumdes Gewandes von Eliſabeth tat ſo ſehen wir Schwind's

Ofterdingen, der nach Beſiegung durch ſeinen Gegner Wolfram
von Eſchenbach vom Henker gefaßt wird, zu den Füßen derFürſtin um Rettung flehen. Der eigentliche Lannhäuſer jedoch

ſoll ein Sproß des öſterreichiſchbayeriſchen Geſchlechts der Tann
häuſer und auch ein kühner Sänger geweſen ſein, der Herzog
riß II. von Oeſterreich Brod aß und deſſen Lied ſang.
Nach ſeines fürſtlichen Gönners Tode wurde Tannhäuſer ein

Verſchwender und ſchließlich ein wandernder
Sänger, der allerdings ſpäter für ſein ſündhaftes Treiben und ſeine
allzugroße Verehrung des Bacchus und der Venus ſich, gleich
dem Wagner'ſchen Tannhäuſer, ſchwere Buße auferlegte. Und
weiter lehrt uns der Sängerſaal, daß bei allem künſtleriſchen
Eifer, bei allem liebevollen Bemühen ſelbſt in den „Tannhäuſer“
Aufführungen Bayreuths die Echtheit nicht gewahrt werden kann
damals ließen die Sänger, was auf unſerer modernen Bühne die
Wirkung abſchwächen würde, ihre Lieder auf einem am Ende des
Saales errichteten Podium, genannt die Laube, ertönen. Die
urſprüngliche Größe des Sängerſaales wurde verkürzt und der
der Laube gegenüberliegende Theil zu einer Kapelle umgebaut.
In dieſem kleinen, alten Heiligthum reichen ſich Vergangenheit
und Gegenwart die Hand, hier läßt Kaiſer Wilhelm, wenn er
zur Auerhahnjagd auf der Wartburg weilt, ſeinen eigenen Gottes-
dienſt abhalten, der ſonſt an dieſer Stätte nur an den Geburts
tagen der großherzoglichen Familienmitglieder, ſowie am Refor-
mationsfeſte ſtattfindet.

Vom Hügel der Burg ſchweift der Blick hinüber zu
Fels und Berg, hinab zu Stadt und Thal. Jener
einſam aufſteigende Hügel iſt der Venusberg, er iſt
kahl und nur von dürren Farrenkräutern bedeckt; zu
der Nüchternheit und Unfreundlichkeit des Aeußeren hat die
Phantaſie vergangengy Jahrhundert ein üppiges, märchenhaft
prunkvolles Inneres hinzugedichtet, in dem die Göttin der Liebe
ſchwelgend und verderbend hauſt. Eiſenach grüßt empor, die
Stadt der rothen Dächer, der Geburtsort Johann Sebaſtian
Bach's. Aus freundlicher Abgeſchloſſenheit ragt ein lichter Bau
hervor, die l die dazu beſtimmt iſt, das Richard-
Wagner-Muſeum aufzunehmen. llein freier und erhebender
als alle jene von Hiſtorie und Sage verklärten Stätten wirkt
hier die Natur. Jn all' ihrer Lieblichkeit und idyliſchen Schön
heit breiten ſich aus das Marienthal und das Annathal, offen
baren ſich die ſegensreichen Reize der Thüringer Lande. Hier
kann der Menſch zurückgreifen zur Vergangenheit und ſich er
e der lachenden Gegenwart, Erholung und Sammlung
uchen in der ſich ſtill und ſanft gebenden Natur, welche ihre wohl
thätige Macht, Körper und Geiſt des haſtig und raſtlos ſtreben
den Menſchen zu friedlicher Ruhe und neuer Stärkung hinzu
führen, auf dieſem geſegneten Stück Erde in erfriſchender und
beglückender Weiſe offenbart.

Die Koſten eines Hrautſtandes zu
Anfang des vorigen Jahrhunderts.

Gar häufig hört man heutzutage Klagen über die über
triebenen Anſprüche der Frauen an das Leben, die es vielen
jungen Männern unmöglich machen, einen eigenen Hausſtand zu
gründen. Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob und inwieweit
dieſe Klagen berechtigt ſind, ſondern nur an einem ſchlagenden
Beiſpiel darthun, daß dieſelben vielleicht zu keiner Zeit mehr
am Platze geweſen wären als in der „guten, alten Zeit.“

Jm Jahre 1702 feierte ein ehrſamer Frankfurter Bürger
ſeine Hochzeit mit einer Apothekerstochter. Die Koſten, welche
dieſes Ereigniß und der ihm vorausgehende Brautſtand dem glück
lichen Bräutigam verurſacht haben, 3 er gewiſſenhaft aufge
zeichnet. Aus dem umfangreichen Schriftſtück erhalten wir einen
annähernden Begriff von der vielgerühmten Einfachheit unſerer
Vorfahren und lernen die Nothwendigkeit der ungezählten,
in den früheren Jahrhunderten erlaſſenen Luxusgeſetze ermeſſen.

Jm erſten Kapitel ſeiner Aufzeichnungen berechnet der
Bräutigam, „was er vor der Hochzeit ſeiner Liebſten verehrt.“
Wir erfahren hier zunächſt, daß die Verlobung im Jahre 1701
ſtattgefunden hat, um dann weiter zu hören, daß die Braut jeden
Sonntag den Beſuch ihres Zukünftigen erhielt. Außer einem
Blumenſtrauß à 1 fl. eine regelmäßig wiederkehrende Gabe

empfing ſie fortwährend koſtbare Geſchenke, als da ſind
arg Seidenbänder und Seidenſtoffe, Brabanter Spitzen,
goldbeſtickte Handſchuhe, blauſeidene Strümpfe u. dergl., ſodaß
beiſpielsweiſe der Beſuch am 20. Auguſt 1701 9 fl. 15 Kr., am
27. Auguſt 12 fl. 15 Kr., am 3. September 9 fl. 40 Kr., am
9. September ſogar 24 fl. 49 Kr. Koſten verurſacht. Zum Ge
burgstage erhielt die Braut Geſchenke, darunter eine Hermelin-
Muffe und nicht weniger als ſechs Pfund Konfituren, im Ge
ſammtwerthe von 135 fl. 14 Kr.

Der zweite umfangreiche Abſchnitt regiſtrirt, „was hin und
wieder ausgegeben.“ An der Spitze ſtehen die Ausgaben für Ge
ſchenke an die drei Schweſtern der Braut. Außer je einem Paarrömiſcher Handſchuhe erhielten die beiden jüngeren Merne Puder-

ſchachteln für 42 fl., während die älteſte Schweſter mit einem
Diamantkreuz im Werthe von 50 fl. ausgezeichnet wurde. Hieran
ſchließt ſich eine Ueberſicht der anderen Verwandten verehrten
Geſchenke und die dafür aufgewendeten Mittel. Ein „Herr
Vetter“ und eine „Jungfer Baas“, ſo „wegen meiner Mariage
ſich viel bemühet,“ empfingen jener ein ſilbernes Waſchbecken mit
dito Kamm, deren Kaufpreis mit 741/ fl. e wird, dieſe
ein ſilbernes Becken für 37/, fl. Vermuthlich wollte der Ge
ſchenkgeber dadurch dem auch ſchon zu ſeiner Zeit geltenden
Grundſatze, daß eine Hand die andere waſche, einen praktiſchen
Ausdruck verleihen. Anderen Gliedern der vielköpfigen Ver
wandtſchaft wurden, und zwar den männlichen ſiberne Degen-
griffe und Löffel, den weiblichen ſilberne Puderſchachteln à 10 fl.
36 Kr. an Werth dargebracht. Der „studiosus theologiae, ſo
Hochzeitscarmina gemachet“, wurde für ſeine Mühewaltung mit
einer baaren Entſchädigung von 10 fl. bedacht, und für einen
Tanzkurſus, an dem das Brautpaar mit zwei Schweſtern während
I Monaten theilgenommen, 11 fl. aufgewendet. „Herr Feuer-
lein Mahler“ erhielt „vor unſere beiden Kontrefaits“ merk-
würdigerweiſe nur 39 fl., ein anderer Künſtler dagegen, der den
Rahmen dazu geſchnitten und ihn vergoldet hatte, 60 fl. Die
„Brautparuque“ iſt mit 221, fl., der Brautdegen mit 27 fl. und
der KattunBettvorhang mit 43 fl. in Rechnung geſtellt. Dae
Kapitel ſchließt mit einer Aufſtellung der den Dienſtboten ge-
ſpendeten Trinkgelder. Der geplagte Bräutigam zählte den.
Mägden für „Heimleuchten“ das erſte Mal 3 fl., für acht Mal
hernach 8 fl., für 14 Mal folgend 7 fl., zu geſchweigen, was zu-
vor an die Mägde verehrt.

Der dritte Abſchnitt handelt von den „Auslagen der Hoch
eit“. Zur Hochzeit, welche drei Tage währte, lieferte die Braut
ie Speiſen, während der Bräutigam die Lokalmiethe, die Muſik,

Bedienung und die Getränke zu beſtreiten hatte. Die Feier
ſelbſt wurde in dem chriſtlichen Hochzeitshaus“, dem „Kauf-
hauſe zum Braunfels“, begangen, welches für dieſen Tag
ſammt „Behenckung“ (Dekoration) für die Summe von 21 fl.
gemiethet war. An vier Kutſcher wurden pro Tag 12 fl. und
an i Hellebardiere „für zwei Tage aufwarten“ 6 fl. ver
abfolgt. Die Tafeldecker („Tiſchdiener“) „für die Tiſche aufzu-
ſchlagen und den dritten Tag 3 erhielten nur 5 fl.
An 24 Fackelträger wurden je 3 fl., an die Muſikanten 35 fl
45 Kr. gezahlt und für Leuchter 4 fl. ausgegeben. Geradezu
koloſſal waren die Ausgaben für Wein. Es wurden von den
Hochzeitsgäſten vertilgt erſtens ein Ohm 13 Viertel (ein Ohm
enthielt etwa 150 Liter) guter 84er (Jahrgang 1684) für 150 fl.
45 Kr. dann drei Ohm drei Viertel 94er für 184 fl. 16 Kr.,
ferner zwei Ohm drei Vierel 97er für 48 fl. und 22 Kr. Außer-
dem wurde ein Ohm Bier für 3 fl. 30 Kr. und für 10 fl.
30 Kr. Sauerwaſſer getrunken. Für Gläſer waren 7 fl. und
24 Kr. und an den Küfer 8 fl. 36 Kr. zu zahlen. Der „Hoch
zeitlader“ wurde mit 3 fl., die „Straßenjungen, ſo ihn begleitet“,
mit 2, die Knechte „ſo auf mich und meine Liebſte aufgewartet“,
mit 3 fl. bedacht und die Stadtarmen durch ein Geſchenk von
50 fl. erfreut.
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An „Auslagen des Brautſchmucks“ ſind verzeichnet: 1. für
einen Diamantſchmuck von einem Juden in Hamburg 852 fl.
22 Kr., 2. für einen zweiten desgl. in Frankfurt gekauft 225 fl.
und für „beide zu faſſen“ 35 fl., 3. für eine „vergüldete Sack
uhr“ 67 fl. 30 Kr., 4. für eine ſilberne Toilette, von einem
Augsburger Silberſchmied bezogen, nebſt ſilbernem, „vergüldetem
Spiegel“, einer Decke von Tafft und Silberſpitzen, einer ſilbernen
Kehrbürſte, einem „vergüldetem Riech Waſſer Büchslein“ dazu
„zwei wohlriechende Luccheſer Küßlein (Kiſſen), ſo aus Italien
mitgebracht“, 334 fl. und 32 Kr.

Allerlei.
Aus dem Leben der jungen Königin von Holland. Königin

Wilhelmine der Niederlande, welche am 31. Auguſt 1880 geboren, am
eſtrigen Sonnabend konfirmirt wurde, hat nicht mehr ganz zwei

Jahre zurückzulegen, bis an ihr die Krönung vollzogen wird und ſie
offiziell die Regierung übernimmt, die bis zur Vollendung des acht-
zehnten Lebensſahres ihre Mutter, die Königin Emma, führt. Die
junge Königin iſt ſtreng erzogen. Täglich muß ſie um 7 Uhr auf-
ſtehen und erhält von 9 Uhr bis gegen Mittag Unterricht, nimmt
dann mit ihrer Mutter das Frühſtück ein, macht bei gutem Wetter
eine Spazierfahrt und erhält dann wieder bis zur Theeſtunde Unter
richt. Nach dieſem beſchäftigt ſie ſich als große Blumenfreundin ent-
weder im Garten oder fährt mit ihren Ponys aus, wenn ſie es nicht
vorzieht, einen Spazierritt zu machen, auf dem ſie von einem Reit-
knechte begleitet wird. Gegen 7 Uhr wird das Diner m
und dann muß ſie pünktlich um 10 Uhr zu Bett gehen. Mit dieſem
frühzeitigen Aufſuchen der Ruhe iſt ſie aber wenig zufrieden geweſen,
worüber ſie ſich einmal bei ihrem Beſuche am Berliner Hofe vor einigen
Jahren, Ende Mai 1892, ſehr draſtiſch geäußert hat. Sie mußte da-
mals mit den kaiſerlichen Söhnen, die jünger ſind, zu gleicher Zeit
zur Ruhe gehen, und nahm dies ſo übel auf, daß ſie erklärte, niemals
wieder nach Berlin zu kommen. Die Königin lernt gern und ſpricht
fünf Sprachen außer der holländiſchen, von den fremden am liebſten
die engliſche, was wohl darin ſeinen Grund hat, daß ihr von ihren
Erzieherinnen eine Engländerin, Miß Winher, am meiſten ſympathiſch
iſt. Es iſt nur ein einziger Fall bekannt, in welchem die junge
Königin dieſer einen Streich zu ſpielen verſuchte, den ſie dadurch aus
übte, daß ſie, als ſie die Karte von Europa zeichnen ſollte, den Nieder
landen einen etwas großen Umfang gab und England winzig klein
zeichnete. Königin Wilhelmine iſt eine ſchöne Erſcheinung, ſchlank und
blond, lebhaft und ſehr liebenswürdig, dabei ſich ihrer Würde als der
einſtige Herrſcherin aber auch voll bewußt. Dieſe wollte ſie auch ein
mal ihrer Mutter gegenüber geltend machen, womit ſie bei dieſer jedoch
kein Glück hatte. Wegen einer Unart hatte ſie von der Mutter einen
Verweis erhalten. Später ſuchte ſie die Mutter auf, um Abbitte zu
leiſten. Als ſie an deren Zimmer klopfte und die Mutter fragte
„Wer iſt da antwortete die Tochter: „Die Königin der Nieder
lande,“ worauf die Mutter entgegnete: „Die Königin kann draußen
bleiben.“ Als dieſe nach einer Weile dann wieder klopfte und die
Frage hörte, wer da poche, antwortete ſie ganz kleinlaut „Wilhelmine
Jetzt ſie eintreten und erhielt von der Mutter als Verzeihung
einen Kuß.

Um einen Kuß. Einen ſeltenen Urtheilsſpruch wird demnächſt
das Gericht von Dublin zu fällen haben. Eine dort wohnende
Rentnerin, die bereits das fanoniſche Alter erreicht hat, entbrannte in
heißer Liebe zu einem um 30 Jahre jüngeren Jünger »Merkurs, welcher
die Reinlichkeit liebende Menſchheit in ſeinem kleinen Laden mit
Waſchmitteln verſieht. Die Werbungen der Rentnerin ließen den
Jüngling jedoch trotz des Reichthums ſeiner Verehrerin kalt, ſein Herz
gehörte einem jungen Mädchen an, mit dem er ſich verlobt hatte und
vor den Altar zu treten gedachte. Die ältere Dame ſann nun auf
Rache. Sie betrat den kleinen Seifenladen, als ihre Nebenbuhlerin
bei dem Geliebten verweilte, fiel ihm um den Hals, küßte den Be-
ſtürzten, nannte ihn einen Treuloſen und verließ das Geſchäft. Zorn-
entdrannt löſte die junge Dame hierauf alle Beziehungen zu ihrem
Verlobten. Jeder Vermittelungsverſuch blieb erfolglos. Nun hat der
Aermſte gegen die küßluſtige, alte Dame auf 60 000 Mark Schaden-
erſatz geklagt. Denn ſo hoch belief ſich die Summe, welche ſeine ge-
vweſene Braut ihm in die Ehe gebracht hätte.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Heinrich von Treitſchke, Deutſche Kämpfe. Neue Folge.
Schriften zur Tagespolitik. Leipzig, S. Hirzel 1896. Preis geh.
6 Mk., elegant geb. 8 Mk. Soeben iſt im Verlage von S. Hirzel in
Leipzig das letzte Werk Heinrich von Treitſchke's erſchienen, deſſen An-
ordnung der vor wenigen Monaten heimgegangene große Gelehrte und
Patriot noch ſelbſt beſtimmt hat. Unter dem Titel „Deutſche

Kämpfe, Neue Folge“, umfaßt es die publiziſtiſche Thätigkeit
des Geſchichtsſchreibers der deutſchen Einheitsbewegung während der
letzten und reifſten Periode ſeines reichen Wirkens. Die Sammlung
beginnt mit einem Artikel „Unſere Ausſichten“ aus dem Herbſte des
Jahres 1879. Die dort vertretene Auffaſſung von dem Weſen des
modernen Judenthums hat bei den Einen ſtürmiſchen Beifall, auf der
anderen Seite die erregteſten Entgegnungen hervorgerufen. Dadurch
wurde Treitſchke veranlaßt, ſeinen Standpunkt noch mehrfach mit der
ihm eigenen Unerſchrockenheit zu vertheidigen. Ein anderer Aufſatz
der reichhaltigen Sammlung fordert den endlichen Zollanſchluß Ham
burgs. Jedermann muß einräumen, daß die tief eingefleiſchten Vor
urtheile der hanſeatiſchen Kaufleute, die Treitſchke mit der überlegenen
Einſicht des durch keine Sonderintereſſen beeinflußten Staatsmannes
widerlegt, ſich in der That ſeither als völlig unzutreffend erwieſen
haben. Ebenſo bewährt Treitſchke ſeinen Seherblick in dem ſchwung-
vollen Artikel, mit dem er die Anfänge der deutſchen Kolonialpolitik
begrüßt. Man ſollte glauben, vornehmlich die Betrachtungen über
unſere Stellungnahme zu den Boeren und zur Kapkolonie ſeien nicht
vor einem Dezennium, ſondern unter dem friſchen Eindruck der Er
eigniſſe dieſes Frühjahrs geſchrieben. Ueberhaupt giebt es wenige Ge
biete des öffentlichen Lebens der Gegenwart (Orientpolitik, Gymnaſial-
weſen, Volksſchulvorlage u. ſ. w.), die der geniale Mann nicht irgend-
wie mit geiſtvollen Bemerkungen geſtreift hat. Von hinreißendem
Schwung ſind die Arbeiten, die Treitſchke ſeinem Lieblingshelden, Kaiſer
Wilhelm I. gewidmet. Mit welcher Liebe weiß er in wenigen großen
Zügen die weſentlichen Eigenſchaften herauszuheben, auf denen deſſen
ſo einzige Monarchengröße beruht! Die Rede zum 25jährigen Re
gierungsantritt des greiſen Königs und der Nachruf „Zwei Kaiſer“, der
ſeiner Zeit in wenigen Tagen zehn Auflagen erforderlich machte, ge
hören unzweifelhaft mit zu dem Vollendetſten, was je in deutſcher
Proſa geſchrieben iſt. Allen Freunden des großen Hiſtorikers, die es
bedauern, daß Treitſchke ſeine deutſche Geſchichte nicht mehr hat zu
Ende führen dürfen, finden in der neuen Folge der „Deutſchen Kämpfe“
Aufſchluß über ſeine Auffaſſung der wichtigſten Punkte der nationalen
Entwickelung in den letzten Jahrzehnten. Jhnen und den heranwachfen-
den Geſchlechtern, die der begeiſternde Lehrer nicht mehr mit ſeiner
Vaterlandsliebe und mit ſeinem Staatsideal erfüllen konnte, ſei dieſes
Vermächtniß ſeines Geiſtes und ſeiner Art auf das Nachdrücklichſte
empfohlen

St. Hubertus, wöchentlich erſcheinende illuſtrirte Zeit-
ſchrift für Jagd- und Hundezucht, Fiſcherei und Natur-
kunde. Organ vieler jagdlicher und kynologiſcher Vereine. Verlag von
Paul Schettler's Erben, Cöthen (Anhalt). IV. Jahrgang.
Nr. 42. Jnhalt: Ein Kalkulator. Gedicht von Heinrich Laube.
Im Hochgebirge. Von F. Wandtsfalk. II. Aus der Oberpfalz.
Aus Oberheſſen, Eine neue Univerſal-Viſirung für Schrotgewehre.

Naturwiſſenſchaft. Aus dem Ruckſack. Halali. Von unſeren
Hunden. Aus den Vereinen. Vom Wildmarkt. Jägerheim.

Zwiſchen Lipp und Kelchesrand. Erzählung von Georg Steinacker.
Kunſtbeilage: Die Nacht. Zum gleichnamigen Gedicht von Adalbert

v. Hauſtein.
Als eine Fortſetzung der „Sammlung Illuſtrirter Literatur-

geſchichten,“ die im Verlage des Bibliographiſchen Jnſtituts zu Leigzig
und Wien erſcheint, beginnt ſoeben eine „Geſchichte der Deutſchen
Literatur von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart“ in
Lieferungen ansgegeben zu werden. Die Namen der beiden Verfaſſer,
Profeſſor Dr. Friedrich Vogt und Profeſſor Dr. Max Koch, die ver
eint an der Breslauer Univerſität als Lehrer der deutſchen Sprache
und Literatur wirken, bürgen für die inhaltiſche Gediegenheit
und ſtiliſtiſche Schönheit der bedeutungsvollen Arbeit, und da
die Verlagsanſtalt ſchon mit dem erſten Theile ihrer Sammlung
„Wülkor's Geſchichte der engliſchen Literatur ein ganz
außerordentlichen Erfolg gehabt hat, darf man wohl an-
nehmen, daß hier, wo es ſich um unſere deutſche, nationale Literatur
handelt, der Beifall zum mindeſten nicht geringer ſein werde. Die
erſte Lieferung, die uns vorliegt, führt den Leſer in die älteſten Zeiten
des Germanenthums, in die Zeiten heidniſchen Götterglaubens, läßt
die Merſeburger Zauberſprüche vor uns entrollt werden, uns mit dem
Hildebrandsliede einen tiefen Blick in die Entwickelung unſerer Helden
ſage thun, den gothiſchen Biſchof Wulfila bei ſeiner Bibelüberſetzung
belauſchen u. ſ. f. Alles iſt auf gediegenſter wiſſenſchaftlicher Grund-
lage aufgebaut, aber auf das Verſtändniß weiteſter Kreiſe berechnet und
daher geſchmackvoll geſchrieben und frei von gelehrtem Ballaſt. Hand
in Hand mit dem vortrefflichen Text gehen die illuſtrativen Beigaben.
Einer Reihe wohlgelungener Holzſchnitte im Text ſind die techniſch
vorzüglich ausgeführte Farbendrucktafel „Hund und Wolf“ aus
Bonner's Fabeln, ſowie die Schwarzdrucktafeln „Vier Hauptvertreter
der deutſchen Romantik“ und „Proben deutſcher Gedichte des 12. Jahr
hunderts“ beigegeben. Man muß bekennen, daß in dieſem Jlluſtrations-
ſchmuck künſtleriſche Vornehmheit mit hiſtoriſcher Treue aufs Engſte
verſchmolzen iſt, und darf die Abbildungen daher als weſentlichen Be-
ſtandtheil des Werkes dankbar begrüßen. Das ganze Werk wird mit
14 Lieferungen, jede zum Preiſe von 1 Mk., vollendet ſein.

Verantwortl. Rakteur: D., Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Threle, Halle (Saale), Leipzigerſtr S.
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